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7̂ Was nun?
Der „Bund der Landwirte""hat schon Stellung genom¬

men zu der neuen Lage, indem Herr v. Piötz am Sonn
tag in Weimar resolvieren ließ: „Wir halten auch, nach¬
dem die Annahme des russisch-deutschen Handelsvertrages
gesichert erscheint, unbedingt fest an den großen Zielen,
Wie sie der Bund der Landwirte bisher verfolgt hat." Es
frägt sich nun, was unter den „großen Zielen" zu ver¬
stehen ist. Der „Bund" lebte bisher von dem leidenschaft¬
lichen Widerspruch gegen die Vertraqspolitik und deren
Hauptträger Caprivi. Bet den Wahlen bestand seine
Aufgabe fast ausschließlich darin, die Kandidaten zur un¬
bedingten Ablehnung der schwebenden Verträge förmlich
zu verpflichten. Was übrigens im Programm stand, war
mehr dekoratives Beiwerk. Jetzt steht der Bund an
dem Scheidewege: soll die wilde Agitation zum„großen"
Zweck des Kanzlersturzes fortgesetzt werden oder will sich
der „Bund" auf die positive und praktische  Seite
Werfen, indem er an den gesetzlichen Reformen für die
Landwirtschaft mitarbeitet und endlich auch etwas zur ge¬
nossenschaftlichen Selbsthülfe beiträgt.

In ähnlicher Lage befindet sich die konservative
Partei,  die ja mit dem Bund in Wesensgemeiuschaft
steht. Die Kreuzzeitung stößt nach wie vor in das Schlacht¬
horn. Mit der Annahme des Vertrages sagt sie, sei man
nicht am Ende  eines langen Weges angelangt, sondern
stehe vor Beginn  eines solchen, und was komme, ver¬
spreche schlimmer zu werden, als was gewesen. Dieses
Orakel kann man nach dem Zusammenhänge zunächst dahin
Verstehen, daß die Konservativen hoffen, mit Hülfe der
^heimlichen Verstimmung" die überall bestehen soll, neueMandate  zu erobern, besonders in der hannoverschen
Domäne der Nationalliberalen. Die Großsprecherei der
Kreuzzeitung soll aber vermutlich weiter und höher zielen.
Die Unzufriedenheit  soll nach wie vor geschürt und
ausgenutzt werden, um die jetzige Reichsregierung zu stürzen
und ein regelrechtes konservatives  Regi ment in Reich
und Staat zu begründen.

Die demagogischen Mittel zu diesem Zweck, die Aufrüh¬
rung der von den niedrigen Getreidepreisen berührten
Massen, hat bisher den erwarteten Erfolg nicht gehabt.
Wird die Agitation sich in Zukunft noch verstärken lassen?
DaS ist nicht wahrscheinlich. Die Wirkungen des neuen
Vertrags werden, so darf man mit Sicherheit annehmen,
weithin eine gewisse Beruhigung  erzeugen, wenigstens
insofern, als man einsieht, daß die Zolldifferenz von IV»
Mark nicht die ungeheure, entscheidende Bedeutung hat, die
man ihr nachgesagt. ES ist sogar wohl möglich, daß im
Osten durch die Aufhebung de» Identitätsnachweises eine
gewisse Aufbesserung der Preise eintritt. Einen fühlbaren
Vorteil davon werden die Landwirte freilich erst nach der
Ernte haben können, und wie sich die Preise im Herbste
stellen, das hängt wieder zum allergeringsten Teile von
den Zoll- und Handelsverhältnissen, vielmehr in der Haupt¬
sache vom Wetter, von der Fruchtbarkeit dieses Sommers
ab. Läßt der Himmel im In - und Auslande wieder reich¬
lich wachsen, so werden die Preise niedrig und die Unzu¬
friedenheit groß bleiben. Aber man sollte denken, daß auch
in diesem Falle die Erkenntnis durchbrechen müßte: Es ist
uns nicht mit Zöllen oder Ministerwechsel zu helfen, son¬
dern nur mit wirtschaftlichen Reformmaßregelnauf innerem Gebiete.

Von unten  läßt sich dem Grafen Caprivi schlecht bei¬
kommen; aber die konservativen Feinde rechnen auch mehr
auf eine„Katastrophe" in den oberen  Regionen. Der
Hebel, den sie da ansetzen, heißt Miguel.  Obschon das
Schicksal der Reichssteuerreform und die jüngsten Geschicke
der Miquel'schen Beredsamkeit einige Zweifel an der Un-

n iQi Die hübsche Miß Reville.
Von B. M. Croker. Ueversetzt von Emmy Becher.
„Was damals in dich gefahren war, kann ich mir nicht

vorstellen", fuhr Mrs. Vanes gereizt fort. „Er ist ein
Typus, der mir vor allen anderen verhaßt ist — ein egoi¬
stischer, eitler, ältlicher Geck. Er ist für Li>beständeleien
bekannt", und sie zählte alle seine Schwachheiten an den
Fingern auf.

„Du auch", fiel ich ihr schnell in» Wort.
„Er ist gefräßig."
„Das sind die meisten Männer und viele Frauen."
„Er ist noch einmal so alt wie du."
„Das ist dein Gatte auch", wendete ich hierauf trium¬phierend ein.
„Ach, sehr richtig, aber sie sind so verschieden wie Tag

und Nacht! Mein Georg ist im Vergleich mit ihm einKind; sein Herz ist jung."
„Du hast von jeher ein Vorurteil gegen MajorPercival

gehabt, und hast dir nie die Mühe gegeben, eS zu verber¬gen", erwiderte ich ärgerlich.
„O nein, ich kann ja nicht heucheln!" gestand sie mit

heiterem Selbstgefühl, „und ich wundere mich oft über
meine Selbstbeherrschung, wenn ich mit ihm zusammen bin.
Auf meinen zarten Organismus wirkt seine Unterhaltung
wie der Ton einer Raspel; eS klingt mein— mein—
mein, oder ich— ich— ich, den lieben langen Tag, und
Wenn ich ,hn in der Kirche sehe, wo er notgedrungen
lÂ bigt—- da» eine in Gamaschen steckende Bein zum
Kirchenstuhl herausgestreckt, die Brust herauSgedrückt. die
Hand auf dem Rücken, da» Gläschen im Auge, mit der
würdevollen Gönnermiene auf die anwesenden übrigen Gläu¬
bigen blickend- jeder Zoll ein Pharisäer; o. es macht
mich toll!"

„Ich wollte, du würdest dich mit deinen Blumen be¬
schäftigen", bemerkte ich ungeduldig, „und Major Percival
in Ruhe lassen. Wa» für eine gefährliche kleine Feindin
du sein kannst, Violet— eine richtige Wespe!"

„Es giebt Fälle, wo ich mich aussprechen muß und wenn
e» mein Leben kostete!" versetzte sie, ein paar Rosenknospen
ergreifend und an ihr niedliches NäSchen haltend. „Ich
mnn nur nicht denken, was du an dem großen Mann fin-
, ^ iß, daß seine Stellung, sein Geld und
kein Titel in deinen Augen nicht viel bedeuten. Zuweilen
bilde ich mir ein, du habest es deiner Tante zuliebe gethan.
Ich weiß, daß du ihn nicht liebst, und wenn du mir's auf
deinen Knieen bei allen Heiligen schwören wolltest— ich
würde dir's nicht glauben."

„Nun genug, Violet", rief ich sehr böse, „ich will das
nicht länger mit anhören. Du hast schon viel zu viel ge¬
sagt. Es ist sehr unfreundlich von dir, so von — von —

fehlbarkeit dieses Staatsmannes wachgerufen haben, steht
das Vertrauen der Konservativen in Miquel's Schlauheit
und Kraft noch immer turmhoch da, wie sich in den kon¬
servativen Reden vom Montag wieder recht drastisch zeigte.

Dieselbe„Kreuzztg.", welche den Nationalliberalen in
dem Miquel'schen Stammlande den Kampf auf's Messer
ankündigt, legt sich dem ehemaligen Führer der National¬
liberalen mit Inbrunst zu Füßen.

Man nimmt an, daß höchsten Ort» die Parole ausge¬
geben werde: ohne die Konservativen geht es nicht, sie
müssen versöhnt werden! Durch alle möglichen sachlichen
Zugeständnisse werden sich aber die Konservativen nicht
versöhnen lassen, sie werden weiter schmollen und grollen,
im Lande agitieren und in den Parlamenten dem Reichs¬
kanzler und Genossen, wozu jetzt auch der Landwirtschafts-
mmister zählt, das Leben möglichst sauer machen— bis
man an maßgebender Stelle erkennt, daß ein Personen¬
wechsel zur Beschwichtigung des rasenden See's notwen¬
dig sei.

Wer will behaupten, daß diese Spekulation der Konser¬
vativen unbedingt aussichtslos sei? Herr Miquel kann
sich freilich irren, aber ein kluger Mann ist er, auch wenn
er einmal nervös wird, und Herr Miquel glaubt offenbar
an den Triumph der konservativen„Taktik", denn sonst
würde er sich nicht mit seinem ganzen politischen Hab und
Gut auf dieses Schiff gedrängt haben.

Dieser Jntriguenkampfum die Macht wird leider dem
Reformwerk,  zu dem wir jetzt alle Kräfte ansetzen soll¬
ten, nicht förderlich sein. Wer von Parteiinteressen ab¬
sieht und eine ruhige und versöhnliche Reformpolitik auf
finanziellem und wirtschaftlichem Gebiete erstrebt, der kann
nur wünschen, daß an der Seite des angeblich ruhebedürf¬
tigen Herrn v. Benniasen auch Herr Miquel  de» wohl¬
verdienten Ruhestand finde. Mit der preußische  n Steuer¬
reform warseine schöpfe rische  Kraft ausgenutzt; seitdem
gelingt ihm nichts mehr, als nur beunruhigende
Künste leien.

Aus de« Parlamente«.
OkO. Berlin,  12. März.

Der Reichstag  setzte heute die zweite Beratung des
deutsch -russischen Handelsvertrages  bet Artikel
19 in Verbindung mit den entsprechenden Abmachungen des
Schlnßprotokolls fort, welche Bestimmungen über die Etsen-bahntartfe  enthalten.

Von Seiten deS konservativen Abg. Graf Mirbach  wurde
eS sehr scharf bemängelt, daß Deutschland seine Eisenbahn-
tartfe Rußland gegenüber auf 10 Jahre binden wolle und
auch die Frage der Aushebung der Staffeltarife berührt, in¬
dem Redner es der Regierung zum Borwurf machte, daß siehier dem Andrängen der bayerischen Regierung und der
bayerischen Kammer nachgegeben habe. Sehr bemerkt wurde
der Schluß der Rede deS Grafen Mirbach, worin dieser die
leitenden Staatsmänner Preußens gegen die Letter der
Retchsregterung ansspielte und dem Finanzminister weiterhin
das „Kompliment" machte, daß derselbe die Handelspolitikder Konservativen teile.

Auch Abg. Frhr. v. Hammerstein (kons .) machte eine
bittere Anspielung, wer wohl der zweite Kontrahent sein
möchte, dem gegenüber sich das preußische Ministerium zur
Aufhebung der Staffeltarife verpflichtet habe.

Es wurde vom Reichskanzler Grafen Caprivi  darauf
verwiesen, doch auf der Suche nach dem zweiten Kontrahenten
die Abneigung des Westens gegen die Staffeltarife, den An¬
trag Eckels und die Rebe des Frhr. v. Schorlemer-Alst nicht
zu vergessen.

Abg. Schädler  nahm als bayerischer Abgeordneter ge¬
genüber dem Grafen Mirbach baS Recht für die bayerische
Kammer in Anspruch, über vitale Interessen Bayerns wie
die Staffeltarife zu beraten.

meinem— künftigen Gatten zu sprechen!" Das Wort
hatte mich große Anstrengung gekostet. „Du kannst nun
einmal nichts Gutes an ihm finden, aber nichtsdestoweniger
ist er klug, liebenswürdig, gebildet—"

„Ach, das versteht sich, das versteht sich", unterbrach sie
mich mit abwehrend aufgehobenen Händen, „und es schickt
sich, daß du für ihn eintrittst und ihn verteidigst. Und nun,
soll ich dir noch sagen, weshalb er dich heiratet— ich
fühls im tiefsten Herzen—"

„O nein, ich bitte dich, schweige darüber."
„Er trägt vor verschiedenen Bewerbern den Preis davon.

Das allein reizt seine alles überwuchernde Eitelkeit. Du
bist,die hübsche Miß Neville', die auf den Hügeln im
letzten Jahre einen sueeds kou hatte — wie er das Ding
nennt. Er bewundert deine Schönheit und deinen Schick,
und sobald du Mrs. Percival bist, wird er dich als Se¬
henswürdigkeit in der Welt umherschleppen. Er ist un¬
geheuer eitel auf dich, aber er liebt dich nicht, auch kein
Atom. Alle seine Gefühle sind auf sein hohes Selbst kon¬
zentriert."

„Du irrst dich gänzlich", versicherte ich erregt.
Mrs. Vane sah mich ungewöhnlich ernst und traurig anund erwiderte dann:
„Weißt du, Nora, ich kann dir nicht sagen, was für

schmerzliche Empfindung ich habe, wenn ich euch zusam¬
men sehe; er so wohlgefällig und hochmütig, so höflich
und verbindlich, so huldvoll bereit, sich eine Freude machen
zu lassen; und du so ganz anders, als deine wahre
Natur ist — kalt, leblos, förmlich—ach, so ganz anders,
als du eben zu sein pflegtest, wenn Moritz Beresfordda war l"

Zu meinem Glück war der Tafelaufsatz nun so reich mit
Blumen geziert, daß es mir gelang, mein heißes Erröten
vor Mrs. Vanes Scharfblick zu verbergen.

„Und nun will ich noch eine» sagen— mein allerletztes
Wort", fuhr sie ernsthaft fort, stand auf und sah mir fest
ins Auge. „Wenn du deinen Entschluß je noch ändern
solltest— ich habe zwar wenig Hoffnung, denn es fehlt
dir an Selbstvertrauen und moralischem Mut — dann
komm zu mir. Wenn ganz Mulkapore sich Wider dichwaffnet, wenn deine Tante und dein Onkel vor Empörung
außer sich sind, wenn Major Percival deine Briefe auf
einem Scheiterhaufen verbrannt und dich in einem Sturme
von Wut und Entrüstung verlassen hat — dann, sag ich
dir, komm zu mir und ich will deine Arche sein. Und ich
warne dich— wenn du den Dingen ihren Lauf läßt, so
wirst du erbarmenswert elend werden und ich werde von
Herzensgrund Mitleid mit dir fühlen."

„Behalte dein Mitleid", erwiderte ich und suchte meinem
kühnen Gegner immer noch mutig die Stirne zu bieten;
„ich glaube nicht, daß ich es nötig haben werde."

Art. 19 wurde schließlich mit großer Mehrheit ange¬nommen.
Zu Art. 20 (Dauer des Vertrags auf 10 Jahre hatte Abg.

Graf Kanttz  eine einjährige Geltungsdauer und Kündigungs¬
frist beantragt.

Der Antrag wurde jedoch nach kurzer Diskussion abgelehnt
und Art. 20 sowie Art. 21 unverändert angenommen.

Hierauf wurde der russische Zolltarif  durchberaten,
der nur bei der Position „Hopfen"  zu einer größeren De¬
batte führte, weil der russische Zoll auf Hopfen namentlich
den süddeutschen Abgeordneten zu hoch erschien.

Am Dienstag wird die Beratung mit dem deutschen
Zolltarif  für die Einfuhr aus Rußland fortgesetzt.

Im Abgeordnetenhause verkündete der Präsident heute bei
Schluß der Sitzung als Gegenstand der nächsten Tagesord¬nung nun zum dritten Male: Rest des Kultusetats.
Diesmal scheint es allerdings das letzte Mal gewesen zu sein,
denn außer dem Kapitel: „Kultus und Unterricht gemeinsam
und dem Mediztnalwesen" sind nur noch die außerordent¬
lichen Ausgaben zu erledigen.

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärte heute der Abg.
v. Gltszczynski - Costau  namens desCcntrnmsgegenüber
der neultchen Mahnung des Abg. v. Heydebrand, daß das
Centrum ein Recht und eine Pflicht erfülle, wenn es die
Uebelstände, unter denen die Katholiken schwer litten, zur
Sprache bringe. Wenn das in den letzten Jahr:n weniger
geschehen sei, so habe das seinen Grund darin gehabt, daß
man damals vor neuen Verhältnissen gestanden habe, die
sich erst konsolidieren mußten.

In der Debatte, die beim Kapitel „Elementarschul¬
wesen"  einsetzte, wurden verschiedene Klagen in bezug auf
Lehrerbesoldung, namentlich über die Behandlung polnischer
Schulkinder erhoben.

Der Minister  meinte jedoch, daß jede Strafe, die einem
polnischen Kinde erteilt werde, von der Agitation auf natio¬
nalen Haß zurückgeführt würde.

Auch der Abg. Dr. Gerlich  wollte die Berechtigung der
polnischen Klagen nicht anerkennen. Die polnischen Abge¬
ordneten sollten dafür sorgen, daß die Kinder auch Deutschlernen wollten.

Der Abg. Dr. Porsch  bat den Minister nochmals, die
hervorgehobenenMomente bezüglich des oberschlestschen Schul¬
wesens in ernste Erwägung zu nehmen. Weiter betonte er
die Notwendigkeit, die Lehrerbesoldung trotz der schlechten
Finanzlage aufzubesscrn, da es zum Beispiel im Regierungs¬
bezirk Breslau noch Lehrer mit weniger als 500 Mk. Gehaltgebe. Endlich brachte er mehrere Etnzelfälle vor, um die
Schwierigkeit zu beleuchten, die den schlesischen Ausschulun¬
gen katholischer Minderheiten bereitet werde.

Bei dem Kapitel„Kunst und Wissenschaftbefürwortet Abg.
Be um er (nat.-lib.), gesonderte Vorbercitungsklaffen von den
Kunstakademien selbst zu trennen, damit diejenigen jungen
Leute, die nicht ausgesprochenes Genie hätten, bet Zeiten noch
zu einem anderen Berufe übergehen könnten und nicht das
Künstlertum belasteten. Besonders bedauert Redner unter
Hinweis ans Düsseldorf, daß die Lage der Künstler dadurch
verschlechtert worden sei, daß die Berloosung von Knnstwer-
ken bei der Kölner Dombaulotterie aufgehört habe. Daher,
daß die Kunst zu wenig unterstützt werde, komme der rück¬
sichtslose Konkurrenzkampf in der Künstlerschaft und der Zy¬
nismus und Rcallsmns der Naturalisten- Bei der Verwen¬
dung der geringen Staatsmittel werde noch darüber geklagt,
daß die akademischen Künstler den freien Künstlern gegenüber
bevorzugt werden. Auch die Freskomalerei werde der Staffe¬
leimaleret gegenüber zu sehr berücksichtigt.

Regterungskommiflar Jordan  bestreitet eine Bevorzugung
der Akademiker. Die Ankäufen. s. w. erfolgten nur »ach
dem Wert des Gegenstandes. Die Klage, daß Kunstwerke
nicht mehr bet der Kölner Dombaulotterieverloost würden,
sei an den Dombanverein zu richten.

Abg. Kirsch (Centr .) kann die Klagen des Abg. Beumer
doch nur zum Teil als berechtigt anerkennen. Mit dem
„Künstlerproletartat" stehe es, was Düsseldorf angehe, nicht
so schlimm; auch dürfe man dle Freskenmalerei nicht zu sehr
in den Hintergrund stellen. Redner bringt sodann den Wunsch
der Düsseldorfer Künstler nach einem eigenen Künstler-

„Glaubst du nicht? Das bildest du dir ein, Nora. LadyRodcaster—"
„Wer spricht von Lady Rodcaster?" sagte Tante, rasch

ins Zimmer tretend. „O wie reizend!" rief sie beim An¬
blick meines Kunstwerks. „Das sind Vorstudien für vas
Hochzeitsdejeuner, nicht wahr, Violet? Da fällt mir ein,
ich muß Jim bitten, sich zu erkundigen, ob man ein gro¬
ßes Zelt mieten kann; dies Zimmer faßt nicht die Hälfte
der Gäste. Was meinst Du, Nora? — nicht einmal mit
einem Hufeisentisch."

Ich murmelte eine unverständliche Antwort und, einen
Korb zur Hand nehmend, entfloh ich dieser Beratung unter
dem Vorwände, noch mehr Farn zu holen.

Aber als ich draußen war, setzte ich mich auf einen
Felsblock in Tantes künstlicher Wildnis, stellte den Korb
neben mich und überließ mich meinen Gedanken. Ich war
sehr empört über Mrs. Vane und ihre Offenheit; um so
mehr, als eine leise, innere Stimme mir sagte, daß sie in
vielem Recht habe. Die Liebe ist sprichwörtlich blind, da
ich aber nicht verliebt war, fiel es mir nicht schwer, Major
Percivals Mängel klar zu erkennen. Ich konnte mir nicht
verhehlen, daß er egoistisch und oft in Kleinigkeiten geizig
war, daß er das Gesetz in einer Weise deutete und drehte,
die den Onkel bis an die Grenzen der Höflichkeit trieb;
ein Hypochonder war er ebenfalls, der seine Umgebnng
täglich durch Bulletins über den Stand seiner Gesundheit,
über die gegenwärtigen und früheren Zustände seiner Leber
und über die wichtige Frage, wie er geschlafen habe, er¬
baute. Was mich bei jedem anderen ungemein amüsiert
hätte, war mir bei meinem künftigen Gatten unerträglich,
und wenn ich einen der sarkastischen Blicke auffing, bieder
Onkel mit Mrs. Vane austanschte, fühlte ich schon, wie
tief alles mich berührte. Wie anders Moritz— er war
im letzten Kriege schwer verwundet worden und machte
nie die leiseste Anspielung auf seine Leiden und seineThaten.

Major Percival war, das fühlte ich, außerordentlich stolz
auf mein Singen und meine ganze Erscheinung. Er nahm
den größten Anteil an dem Zustand meiner Stimme und
meines Teints, und wenn ich einmal heiser oder etwas
sonnverbrannt war, so war er sehr beredt in Vorwürfen
und sehr energisch mit Mitteln dagegen. Ohne Handschuhe
und ohne Schleier sich in den Garten zu wagen, unter¬
schied sich in seinen Augen nur wenig von einem Ver¬brechen.

Langsam, sehr langsam, verfloß Woche auf Woche und
jede brachte mich meinem Hochzeitstag näher; und jeden
Morgen, wenn ich aufstand, fürchtete ich mich mehr vor
demselben und liebte meinen Verlobten weniger, und ob
es nun mein beharrlicher Entschluß war, keine Mitgift zuhaben, oder das deutlich wahrnehmbare Schwinden meiner

Hause  zum Ausdruck und bekämpft schließlich lebhaft die be¬
absichtigte Niederlegung des Berg er-Thores  in Düssel¬dorf.

Minister Dr. Bosse  bemerkt, daß er die Ntederlegnng de»
Thores abgeschlagen habe und einem erneuten Anträge wohl
dieselben Gründe entgegensetzen würde. Daß auf unseren
Akademien eine Menge Leute herangebildet würden, die doch
keine Künstler würden, sei allerdings eine ernste Sorge. Nur
in wenigen Fällen steige der junge Mann herunter zum
Kunstgewerbe, in den meisten sinke er tiefer. Es habe eine
Zeit gegeben, wo umgekehrt die Künstler auS dem Kunstge¬
werbe hervorgegangen seien. In dieser Beziehung könne aber
die Verwaltung nur wenig thun..

Das Kapitel wurde sodann bewilligt und die Weitervera-
tung auf morgen vertagt.

Deutsches Reich.
* Berlin , 12. März. Der Kaiser  wird morgen einer

Einladung des Frhrn. v. Stumm zur Frübstückstafel im
Kaiserhof entsprechen. — Die Kaiserin  hat mit den
Prinzen und der Prinzessin heute vormittag 8V»Uhr vom
Bahnhof Friedrichsstraße aus die Reise nach Abbazia
in einem Sonderzug angetreten. Der Hofzug fährt mit
wenigen Minuten Aufenthalt in Breslau und Oderberg
direkt nach Wien und trifft am Dienstag Morgen gegen
9 Uhr in Abbazia ein. Dem Vernehmen nach wird der
Kaiser  am 19. von Berlin abreisen und am 20. März
in Abbazia eintreffen.

* Der Reichskanzler hat beim Bundesrat die Ausprä¬
gung von 11 Millionen in Fünfmark stücken,  7 Millio¬
nen in Zwei-  und 4 Millionen in Einmarkstücken
beantragt, unter Hinweis darauf, daß sich in den sächsischen
und rheinisch westfälischen Jndustriebezirken ein Mangel an
Silberscheidemünzen fühlbar mache.

* In der Budgetkommtsston deS Reichstages
wurde heute über dasNattonaldenkmal für Kaiser
Wilhelm  I . ein Beschluß herbetgeführt. Der Abg. Dr.
Lieber, der beantragt hatte, die Forderung von 1100000 M.
mit der Zweckbeschränkung„zur Herstellung eines Reiter¬
standbildes und zu den Gründungsarbeiten" zu bewilligen,
zog diesen Antrag zurück, erklärte sich dagegen namens des
Centrums mit der vom Abg. Grafen zu Limburg- Stimm
vorgeschlagenen Bewilligung eines Pauschquantums von vier
Millionen Mark einverstanden. Die Resolution des Grafen
Ltmburg-Stirum, in welcher die Erwartung ausgesprochen
wird, daß weitere Forderungen aus Relchsmltteln für das
Denkmal nicht mehr gestellt werden, hielt Redner nicht fürnötig. Staatssekretärv. Bötticher erklärte dann, daß die
4 Millionen nach den jetzigen Berechnungen kaum genügen
würden; gegen die Bewilligung eines Pauschquantums hatte
er nichts einzuwenden. Auch Graf zu Limburg-Stirnm hob
hervor, daß die Kommission sich in einer Art Zwangslage be¬
finde, da bereits Gelder für das Denkmal an Begas ausge¬
geben seien. Der Staatssekretärv. Bötticher gab daS zu
und bat um Indemnität. Man habe die Sache beschleunigen
müssen, da das Denkmal am 100. Geburtstag des Kaisers,
am 22. März 1897, fertiggestellt sein solle. Die Regie¬
rungsvorlage  wurde darauf einstimmig abgelehnt
und der Antrag Limburg-Stirum, 4 Millionen als Pauschal¬
summe zu bewilligen und davon als erste Rate 1100000M.
auszusetzen, mit 19 gegen8 Stimmen(Freisinnige, Social¬
demokraten und antisemitische Reformpartei) angenommen.
Dagegen wurde die Resolution des Grafen Limburg-Stirnm
mit 16 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

E Bet der heute fortgesetzten Beratung des Kultus¬
etats  ergriffen zum Titel „Kunst und Wissenschaft" auch
die AbgeordnetenDr. Beumer und Kirsch  das Wort,
indem sie von der Förderung der Kunst durch den Staat
sprachen. Der Abgeordnete Kirsch sprach außerdem über die
Erhaltung des Bergerthores in Düsseldorf, die er dringend
befürwortete. Der Kultusminister zeigte sich der Erhaltung
des Thores geneigt. Den Wortlaut der für Düsseldorf in-

Frische und Heiterkeit, kann ich nicht sage», aber ich be¬
merkte eine allmählich kommende, aber doch auffallende Ver¬
änderung bei Major Percival. Vielleicht dachte er, daß
nun, .wo der Hochzeitstag festgesetzt und ich ihm vollstän¬
dig gewiß war, die verschiedenen zarten, kleinen Aufmerk¬
samkeiten, mit denen er mich verwöhnt hatte, nicht mehr
nötig seien; er hörte auf, fortwährend meines Winkes ge¬
wärtig zu sein, und beglückte Mrs. St . Ubes sehr viel
mit seiner Gesellschaft. Nachträglich sage ich mir selbst,
daß in gewissem Sinne mein Benehmen nicht das richtige
war. Zuerst suchte er sie auf, um mich zu reizen und um,
wie er sich ohne Zweifel vorstellte, das angenehme Gefühl
zu genießen, der Zankapfel zwischen zwei hübschen Frauen
zu sein. Es hätte ihm Freude gemacht, seine ruhige, ernste
Braut durch den Dämon der Eifersucht aufgestachelt zu
sehen. Mrs. St . Ubes nahm ihn stets mit Entzücken auf,
und war in Verzweiflung, wenn er ging — bei mir war
weder das eine, noch das andere der Fall. Sie erzählte
ihm Geschichtchen und bot alles auf, ihn zu unterhalten;
ich that ebenfalls mein möglichstes, um liebenswürdig zu
erscheinen, aber ich hatte alle Munterkeit verloren und
meine Anziehungskraft blieb weit hinter der von Mrs.
St . Ubes zurück, die ganz andere Reize ins Treffen führte.
Er liebte ihre Gesellschaft, sie verlieh seinem ganzen Tag
eine gewisse Anregung. Kurz, ich war das Lamm und sie
die pikante Sauce, und er teilte seine Aufmerksamkeit ganz
behaglich zwischen uns beiden. Sie zögerte durchaus nicht,
die Gelegenheit am Schopfe zu nehmen, und nützte die
Stunden, die mein Verlobter bei ihr zubrachte, um mich,
natürlich nicht direkt, sondern durch allerhand überraschende
Fragen und leise Andeutungen, herabzusetzen. Der Major
kehrte meist in ziemlich tadelsüchtiger Stimmung von den
Besuchen bei ihr zurück und war geneigt, unvernünftige
Forderungen zu stellen und spitzige Redensarten fallen zu
lassen. Mrs. St . Ubes hatte mir es nie verziehen, daß
ich ihn „eingefangen" hatte, wie sie sich elegant ausdrückte,
war er doch ihr ausschließliches Eigentum gewesen, ihr
liebster„Hausfreund", auf den sie am meisten stolz war,
bis ich auf dem Schauplatz erschienen war und den Sieg
davongetragen hatte. Wenn sich die Möglichkeit bot, Glei¬
ches mit Gleichem zu vergelten, so war sie die letzte Fra«
der Welt, die es sich hätte entgehen lassen. Aus dem, wa»
ich jetzt hörte, ziehe ich den Schluß, daß sie ihm niit gro¬
ßer Klugheit allmählich die Ueberzeugung beibrachte, daß
ich die hohe Stellung, die meiner warte, nicht zu schätzen
wisse, ja, sie gab ihn, zu verstehen, daß er sich selbst weg¬
werfe und dadurch die Herzen seiner ergebenen Freunde,
in erster Linie daS ihrige, breche.

(Fort,- s.)



tereffanten Verhandlung werden wir nach dem stenographi¬
schen Bericht bringen.

* Als es vor kurzem hieß, Herr v. Bennigsen wolle
seinen Abschied nehmen und sich aus dem politischen Leben
znrückztehen, wurde dicserMeldung von der nattonalliberalen
Presse entschieden widersprochen . Nunmehr wird auS Han-
«oder gemeldet , Herr v. Bennigsen habe erklärt , demnächst
seinen Abschied  zu nehmen und sich nach Tübingen  ins
Privatleben zurückziehen zu wollen.

* Aus Kamerun  sind in London Nachrichten vom 3.
Februar eingetroffen , die wieder von einem höchst be¬
dauerlichen Vorfall  Kunde gaben . Der dentsche Dam¬
pfer „Admiral ", so heißt es, ist mit 200 weißen Soldaten
in Kamerun angelangt . Als Samuda,  der Anführer der
räuberischen Dahomeer zur Hinrichtung  geführt wurde,
rief er dem anwesenden Gouverneur  zu : „Die Meuterei
wäre lediglich durch seine Schuld entstanden . Genugthuung
hätte eS den Dahomeern bereitet , wenn sie ihn (den Gouver¬
neur ) hätten töten können ." Der Gouverneur geriet dadurch
in solche Wut , daß er einem Soldaten daS Gewehr ent¬
riß und mit dem Kolben  dem armen Samuda einen
furchtbaren Schlag aus den Kopf versetzte . —
Da Gouverneur v. Zimmerer zu jener Zeit noch nicht in
Kamerun war , muß eS sich hier um den Kanzler Leist
gehandelt haben . Es erscheint fast unglaublich , daß der Ver¬
treter der ersten Beamten der deutschen Kolonie einen zum
Tode verurteilten Menschen mißhandelt hat , weil dieser seiner
wirklichen Empfindung noch unter dem Galgen ungeschminkt
Ausdruck gab. Nach den Leistungen , die Leist bei der Züch¬
tigung der Dahomewetber gezeigt hat , erscheint indes die
Meldung durchaus nicht unglaubwürdig.

Anslaud.
* In England ist gestern die neue ParlamentSses-

ston  mit einer Thronrede  eröffnet worden , welche im
wesentlichen folgendes enthält:

Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten find fort
gesetzt freundschaftliche - die Verhandlungen mit Rußland zur
Regelung der Grenzsragen in Centralasten schreiten im Geiste
des Vertrauens und Wohlwollens fort , welche jede Hoffnung
auf einen baldigen Ausgleich gewähre . Zwei Zusammenstöße
mit französischen Kolonialtruppeu , bet welchen leider Menschen
umgekommen seien, hätten in Westafrika stattgefunden . Die
Königin erwarte das Ergebnis der Untersuchung mit Ver¬
trauen , und die Vorfälle würden mit der zwei großen Natio¬
nen geziemenden Ruhe untersucht werden . Die Thronrede
weist ferner auf das erfolgreiche Ergebnis des Schiedsgerichts
in der Behringsmeerfrage , sowie auf den Abschluß der Kon¬
vention mit China zur Regulierung der birmanischen Grenze
hin . Die friedlichen Zu st än de Irlands  werden erwähnt,
eine Vorlage in betreff der Unterstützung der ansgewiesenen
Pächter wird angekündigt und auf die im Newcastler Pro¬
gramm enthaltenen Gesetzentwürfe htngewiesen . Der Etat
treffe volle Fürsorge für die Verteidigung des Reiches . Unter
den angekündigten Vorlagen befindet sich auch eine zur Bei¬
legung von Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeit¬
gebern . Von einer Reform des Oberhauses und Home-
rule  ist nicht die Rede.

Wie eine notwendige Ergänzung hierzu erscheint, was der
Premierminister Lord Rosebery bei einem gestrigen Meeting
der liberalen Partei im auswärtigen Amte gesprochen hat.
Rosebery , mit großem Jubel empfangen , hob hervor , daß
keine Erklärung über den eiuzuschlagenden Kurs nötig sei,
es handle sich nicht um einen neuen Kurs , eins Veränderung
des Programms , sondern um eine nur höchst bedauerliche
Veränderung der Personen . Die auswärtige Politik brauche
keine Veränderung . Dieselbe nehme auf die Ehre Englands
und de» Frieden der Welt Bedacht . Im Programm der in¬
neren Angelegenheiten sei kein Punkt aufgegeben . Roseberh
betonte besonders , daß die liberale Partei mit jedem Bande
der Ehre und Politik an die Lösung der irischen
Frage gefesselt  sei . Auch Gladstones Erklärung ge¬
gen daS Oberhaus  sei durchaus aufrecht zu erhalten.
Es sei ein htnterlassenes Erbe von dem größten Führer der
liberalen Partei , de» sie je gehabt habe.

* Das neue spanische Kabinett ist bereits Perfekt und
wie folgt zusammengesetzt : Dagasta  Präsidium , Amos Sal¬
vador , gegenwärtiger Direktor der Tabakkompagnie , Finan¬
zen, Aguilera , gegenwärtiger Gouverneur von Madrid , In¬
neres , Groizard Arbeiten . Die Minister des vorigen Kabi¬
netts Capdepon , Moret , Domtnguez und Pasqnin behalten
ihre Portefeuilles.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 1». März.

* Das Oberverwaltungsgericht fällte am 5. ds . eine Ent¬
scheidung , welche für Gewerbetreibende von Wich¬
tigkeit  ist . Ein OPtiker  ans Köln Pries in Zeitungen
seine Brillen an und rühmte seine wissenschaftliche Methode,
die Augen der Käufer zu untersuchen  und ihnen dann die
geeigneten Gläser zu empfehlen - seine Konsultation bot er
unentgeltlich an . An seinem Geschäft hatte er ferner eine
Inschrift anbringen lassen, wonach er dasselbe als Spcztal-
tnstitut für die Untersuchung der Augen zwecks wissenschaft¬
licher Bestimmung für die Anfertigung richtiger Augengläser
bezeichnete. Der Polizeipräsident in Köln gab dem Optiker
auf , die Inschrift an seinem Geschäfte zu entfernen und jene
Anzeigen zu unterlassen . Der Bezirksausschuß billigte die
Verfügung und wies die Klage dcsOpttkers als unbegründet
zurück. Auf Berufung beim Oberverwaltungsgericht erklärte
der Senat die polizeiliche Bersügung für unzulässig und er¬
kannte die Klage des Optikers als begründet an . Selbst
wenn Kläger eine Thättgkeit als Augenarzt .ausgeübt hätte,

Aus Kunst und Lebe« .
** Stadttheater . Düsseldorf , 10. März . Gastspiel von

Frau Bertha Pook und Herrn Albert Metzer vom Herzog!.
Hoftheater in Altenburg . Der Konrad Bolz der Freytagschen
Journalisten , besten Wiedergabe Herr Metzer für sein zweites
Gastspiel allsersehen hatte , darf sich zweifelsohne zu den
schönsten deutschen Lustspielcharakteren in der neueren Büh-
nenlitteratur rechnen. In dem Charakter des gewandten
Ritters von der Feder „ohne Furcht und Tadel " , treten zwei
Grundzüge zu Tage , ein übermütiger und nie verstechender
Hnmor , und ein warmeS dem Freunde in warmer Hingebung
und der Jugendliebe in stiller Sehnsucht treu zugewandtes
Gemüt . Diese beiden Charaktereigenschaften in einander zu
verschmelzen, ohne daß die eine auf Kosten der anderen sich
vordrängt , bleibt für den Schauspieler eine schwierige Auf¬
gabe, denn gewöhnlich gelingt es wett eher, den Welt- und
formgewandten , liebenswürdigen Schwerenöter zu verkörpern,
als die stille Neigung zum Ausdruck zu bringen , welche sich
bei dem vielbeschäftigten Journalisten in den verborgensten
Herzenswinkel geflüchtet hat und nur verstohlen an das Ta¬
geslicht sich wagt . Herr Metzer entledigte sich seiner Aufgabe
mit vielem Geschick, indem er die Rolle mit feinen Zügen

esunden blühenden Lebens auszustatten wußte . Als veson-
ers gelungen kann die Szene bezeichnet werden , in der das

übermächtige Sehnen seines Herzens nach dem Ideale seiner
Jngendjahre so unvermittelt und natürlich bei dem Wieder¬
sehen seiner früheren Geliebten Adelheid Runek (Frau Pook)
sich äußert , sowie die Schlußverlobungsszene bezeichnet wer¬
den, für die Herr Metzer den warmen Herzenston bet allem
frischen Uebermut recht glücklich traf . Die Kollegen und
Mitarbeiter des Redakteurs Bolz , Professor Oldendorf (Herr
Maximilians ), Kämpe (Herr Mehner ) und Bellmaus (Herr
Pook) unterstützten den Gast nach Kräften . Herr Pook ver¬
dient eine besondere Erwähnung , da er als stets verliebter,
aber noch mehr schüchterner Lyriker wahre Heiterkeitsstürme
entfesselte. Freilich ist die Rolle für die heutigen Verhält¬
nisse etwas veraltet - denn heutzutage wird die sanfte Lyrik
nur von den weiblichen Bellmäusen gepflegt, während die
männlichen mit dem Naturalismus kokettieren. Den alten
Obersten Berg gab Herr Schirmer  nicht ohne Geschmack.
Sichtlich vermied er die etwas kräftigere Färbung nach der
militärischen Seite . Warum ? Frau Pook  gelang es durch
glückliches Erfassen ihrer Rolle und durch ihre temperament¬
volle Verkörperung der „jungfräulichen Landwirtin " die im
Publikum vorhandene gute Stimmung zu erhalten und zu
steigern . Frl . Ewers  spielte die wenig bedeutende Rolle
der Tochter des Obersten so gut ste eS verstand . Bon den
übrigen Darstellern möge noch Herr Rück ert als ganz aus¬
gezeichneter Schmock rno Herr de Paula  als Weinhändler
Piepenbrink erwähnt werben , dem sich als würdige Gattin
Frl . Denkhausen  ebenbürtig an die Seite stellte. Auch
die sonstigen Rollen waren passend ausgefüllt , daS gut be¬
setzte HauS spendete von Akt zu Akt reichen Beifall.

so könne das die Polizei nicht verbieten , da jede Person den
ärztlichen Beruf ausüben dürfe . Kläger habe nur seine Fä¬
higkeiten in bezug auf Augenentzündung angeprtesen - straf¬
bar würde er sich aber machen, wenn er stch einen arzt-
ähnlichen Titel beigelegt hätte . (Bergl . § 147, UI . Gewerbe¬
ordnung .)

s:s Wir teilten gestern mit , baß am SamStag Abend ein
Fabrikarbeiter auf dem Heimwege anS der Fabrik im Streite
zwei Messerstiche in den Arm und einen Schlag an den
Kopf erhielt . Der Thäter wurde gestern verhaftet . Er heißt
Johann H.

Zs Ein Lotse landete gestern nachmittag am neuen Petro¬
leumhafen die Leiche eines etwa 30 Jahre alten Mannes,
die anscheinend schon mehrere Wochen im Master gelegen
hatte . Die Leiche war ohne Rock, in der Westentasche fand
sich Uhr nebst Kette . Die Leiche wurde inS LetchenhauS ge¬
bracht.

s:s Ein ärgerntserregender Transport fand gestern nach¬
mittag statt . Ein besinnungslos betrunkener Mensch war
irgendwo aufgefundrn worden , man transportierte ihn ans
einem Federwagen nach dem Speckkämmerchen . Und diesen
Federwagen , das war daS Auffallende an der Sache , zogen
Schulknaben , und den Wagen begleitete eine Bande johlen¬
der Buben . Ein nettcS Sittenbild!

s:s Gestern nachmittag brüllten drei Knaben durch die
Stadt , welche zur Militäraushebung gewesen waren und
kamen auch über den Karlsplatz , wo ihnen ein Laufjunge be¬
gegnete , der in daS Lied, welches die drei Helden sangen,
einstimmte . Das nahm einer der Burschen gewaltig übel,
er packte den Laufjungen , warf ihn zu Boden und zertrat
ihm mit seinem Stiefelabsätze das Gesicht. Die Oberlippe
des Mißhandelten mußte vom Arzte wieder zusammengenäht
werden . Der brutale Bursche wurde zum Glück gleich ver¬
haftet.

s:f Bor einiger Zeit wurde über die Verausgabung falschen
holländischen Papiergeldes durch die Presse Mitteilung ge¬
macht. In Köln wurde der Kellner Johann Frank verhaftet,
der eingestanden hat , auch bei einem Bankier in Düsseldorf
falsche holländische Guldennoten umgesetzt zu haben.

s:s Ein an der Strafkammer ansgebliebener Zeuge ans
Lanzenfeld wurde gestern in eine Geldstrafe von 20 Mark
genommen und in die nicht unbedeutenden Kosten deS Ter¬
mins verurteilt.

sff Die Feuerwehr wurde gestern abend gegen 6 ' /, Uhr
nach der Pempelforterstraße gerufen , es brannte in einem
Materialwarenlager . Als die Feuerwehr kam, war die Ge¬
fahr bereits beseitigt , die Feuerwehr räumte auf und kehrte
um 6 Uhr 10 Minuten ins Depot zurück.

s:s Im Polizeigewahrsam brachten letzte Nacht 12 Personen
zu, meistens Blaumontagsgeselle » nebst Begleitung - 2 Bur¬
schen wurden wegen schwerer Körperverletzung verhaftet.

sts Wer als Zeuge geladen , sein Zeugnis oder die Eides¬
leistung ohne gesetzlichen Grund verweigert , kann nach 8 69
der Strafprozeßordnung zu einer Geldstrafe bis 300 Mark
oder entsprechender Haft verurteilt werden . Ein solcher Fall
kam gestern am Schwurgerichte vor . Ein Zeuge verweigerte
die Eidesleistung , weil er nichts wisse, nichts sagen könne, er
wolle den Angeklagten nicht belasten rc. Da er durchaus den
Eid nicht leisten wollte , so wurde er in eine Geldstrafe von
300 Mark event. zu 6 Wochen Haft verurteilt.

sff Sitzung des Schwurgerichts vom 12. März
Ans der Anklagebank saß heute der wiederholt vorbestrafte
Fabrikarbeiter Hubert Koßmann aus Oberbilk , dem ein Ber
brechen gegen das Leben zur Last gelegt wurde , verübt am
Abende des 19. November v. I . zu Oberkaffel . An diesem
Abende war eine Gesellschaft Burschen und Frauenzimmer
von Oberbilk nach Oberkassel gegangen und in die Wirtschaft
Ecken eingekchrt , wo sich auch eine Gesellschaft aus Ober
kaffel befand . Die Oberbilker schienen nur bergekommcn zu
sein, um Streit anzufaugen - einigen Herausforderungen an
die Oberkaffeler , auf die Straße zu kommen, folgte eine
Prügelei . Während diese auf der Straße vor sich ging , kam
der Ziegelbäcker Peter Mienen in die Wirtschaft , der mit
dem Streite nichts zu thun hatte . Kanin in der Wirtschaft
angekoinmen , banden die Oberbilker auch mit ihm an und
eine zweite Prügelet auf der Straße folgte . Mienen , mitten
in dem raufenden Menschenknäuel , sagte Plötzlich, er sei ge
stochen, das Blut fließe ihm In die Stiefel . Die Oberbilker
stoben auseinander - Koßmann , der bei der Prügelei beteiligt
war , ließ seinen Hut auf dem Kampfplätze zurück und eilte
mit zwei Frauenzimmern auf die Stadt zu. Der Polizei-
dtener Neppen aus Heerdt , dem mitgeteilt worden war , Koß¬
mann sei derjenige , der den Mienen gestochen habe, eilte nach
und nahm ihn auf der Rheinbrücke fest. An dieser Stelle
fand man folgenden Morgen das Messer des Koßmann . Der
Polizeibeamte übergab den Verhafteten dem Gendarmen , da¬
mit dieser ihn »ach Heerdt bringe - allein der Gendarm lieh
ihn wieder laufen , als mehrere Burschen zu ihm sagten , Koß¬
mann habe nichts gethan . Da man den Namen des Koß¬
mann und seiner Begleiter nicht wußte , hat es sehr lange
gedauert , ehe man seiner später wieder habhaft wurde . Der
verletzte Wiene » wurde von einem Freunde auf den Heim
weg gebracht , allein er fiel schließlich hi», man mußte ihn
heimsahrcn , eine halbe Stunde später starb er, der Stich
hatte die Lunge bedeutend verletzt . Der Angeklagte leugnete,
den Mienen gestochen zu haben , gestand aber ein, daß er sich
an dem Streite beteiligte , indem er mit der Faust drein ge¬
schlagen habe . Er sei nämlich aus dem Lokale gekommen,
um heimzugehen , und gleich auf der Straße habe er einen
Schlag auf de» Kopf bekommen, wie stch später gezeigt habe,
mit einem Messer , denn der Hut sei durchstochen gewesen.
Er habe gesehen, daß der Fabrikarbeiter Jax mit einem Messer
dreingeschlagen habe . Die Herren Geschworenen erklärten
den Angeklagten mit Ausschluß von mildernden Umständen

o-o Stadttheater . Düsseldorf,  11 . März . Zweites
Gastspiel von M a r t h a E i chb e r g e r. Hattvy hat die Titel¬
partie in seiner Oper „Die Jüdin " in den ersten Finales
mit auf den Effekt berechneten hohe» Tönen ausgestattet.
Daß solche Frau Etchberger in ziemlicher Kraft zu Gebote
stehen, darf » och keinen sicheren Schluß über den Umfang der
Stimme überhaupt zulassen . Das Volumen des Tones in
den hauptsächlich in Betracht kommenden Gesangslagen ist
nicht so bedentend , daß es wünschenswert zur Geltung kommt.
Die Fahrung in den Ensembles war auch nicht derart , wie
ste der ersten dramatischen Sängerin obliegt und von ihr
ausgeführt werden muß . Wird auch noch von geringen Un¬
reinheiten abgesehen , so wird doch ungern die imponierende
Sicherheit vermißt , die gewisse Hoheit , welche als Postulat
von der ersten Sängerin gefordert wird . Das Duett mit
Eudora (Frl . Stolzenberg)  im Kerker wurde recht schön
gebracht , auch das leidenschaftliche Terzett mit Eleazar (Herr
Moers)  und Leopold (Herr Pauli)  verfehlte seine Wirkung
nicht. Die Arte bezw. Romanze „Er kommt zurück" brachte
sie fein, empfindungsvoll . Lyrischer oder auch elegischer Aus¬
druck scheint ihr mehr zu konventeren , als heldenhafter . —
Den an die übrigen Darsteller gemachten, zum Teil sehr
hohen Anforderungen wurde im wesentlichen gut entsprochen.
Einen recht unvorteilhaften Eindruck machte der übermäßige
Beifall nach dem ersten Akte lediglich auf die hohen Schlutz-
töne hin und ohne Rücksicht auf die gerade hier dagewesenen
Unreinheiten , die von einem musikalischen Ohre unmöglich
so schnell vergessen sein konnten . Später besonders ausge¬
zeichnet wurden die Herren Pauli und Nöthig,  letzterer
als Kardinal Brogni , alS welcher er sein ganzes Können
etnsetzte. Auch Herrn Pauli gelangen seine weichen Töne
recht gut . — Die vielfach nach Meyerbeerschem Borbilde in
reichem Orchesterkolortte angelegte Oper enthält neben man¬
chem Krassen auch wirkliche Schönheiten , besonders im zwei¬
ten Akte, aus welchem die Ostermusik , das Solo mit Chor,
hervorzuheben sein möchte. Namentlich erwähnenswert ist
auch die L-moU-Arie Eleazars im vierten Akte mit der
schönen Holzbläserbegleitung . Mehrfach fehlte es der Oper
an Abrundung . Frl . Stolzenberg hatte für ihre tadellos
gebrachten Koloraturen unzweifelhaft mehr Anerkennung ver¬
dient , als sie erhielt . — Die Bemerkungen nach verschiedenen
Setten hin müssen nun auch wiederum leider damit beschlos.
sen werden , daß die Sonntagsvorstellnng nicht vor vollbe¬
setzten Plätzen stattfand , was doch die Regel sein sollt«.

— 12. März . Die Vorstellung im „Syrtngenhain " wirb
der Bencfizabend 'von Fräulein Clara Stolzenberg,
verschönt durch das Gastspiel von Fräulein Thessa Gradl,
treffend genannt werden können. Es giebt in Düsseldorf
noch viel Liebe zur Kunst , darauf soll hier oft zurückgekom¬
men werden , sie muß nur Pflege erfahren . Beide Damen
haben niemals einem falschen Gotte Opfer gebracht, und das
wurde so gewürdigt , das man ihnen heute den über und
über in weißen Blüten prangenden übergroßen Nägelchrn-

schuldig, und der Gerichtshof verurteilte ihn zu fünf Jahren
Zuchthaus.

j:f Sitzung der Strafkammer vom  12 . März.
Der Tagelöhner Reinhard K. aus Crefelb hat , während er
in Düsseldorf arbeitete , seinem Zimmerkollegen , dem Fabrik¬
arbeiter Jansen , den Koffer anfgebrochen und auS demselben
ein Portemonnaie mit sechs Mark gestohlen . AlS rückfälliger
Dieb erhielt er 8 Monate Gefängnis . — JultuS B . auS
Hochdahl war am 22. Juli in Erkrath , wo ein Fest gefeiert
wurde . Hier geriet er mit dem Kommis Peter Schmitz in
Streit und mißhandelte diesen dermaßen , daß derselbe auf
einem Auge beinahe blind geworden ist. Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten nur zu 6 Monaten Gefängnis.
— Heinrich B . aus Düsseldorf , wiederholt vorbestraft , war
der Kuppelet angeklagt - die Verhandlung fand mit Ausschluß
der Oeffentltchkeit statt . Die Strafkammer verurteilte den
Angeklagten zu einem Jahre Gefängnis . — Der Wechselfäl¬
schung waren angeklagt die zu Langenfeld wohnenden Unter¬
nehmer Karl P . und Ludwig A. Die Verhandlung wurde
bis nächsten Donnerstag vertagt . — Der wiederholt bestrafte
Tagelöhner Heinrich T . auS Düsseldorf war wieder verschie¬
dener kleiner Diebstähle angeklagt - Kaffeekannen , Lampen,
ein Beil , eine Hacke, eine Säge und andere Schätze hatte er
gestohlen, auch in Unterrath gebettelt und seine Haushälterin
mißhandelt Die Strafkammer verurteilte ihn zu einer Ge¬
samtstrafe von 6Monaten und 14 TageuHaft . — Der frühere
Postbote Anton T . aus Rubbelrath wurde in der früheren
Session deS Schwurgerichts wegen Fälschung und Unter¬
schlagung im Amte zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.
Nachträglich wurde noch ermittelt , daß derselbe noch eine
Postanweisung im Betrage von 76 Mark unterschlagen und
die Quittung selbst geschrieben hatte . Heute war er dieses
Vergehens angeklagt . Die Strafkammer verurteilte ihn zu
einer Zusatzstrafe von 3 Monaten Gefängnis . — Wegen Er-
regung öffentlichen Aergernisses wurde der zu Düsseldorf
wohnende , wiederholt vorbestrafte Franz B . zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt . — Der Reisende Ludolf S . zu Düssel¬
dorf wurde wegen Unterschlagung einer Summe Geldes zum
Nachteile seines Prinzipals zn 2 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . — Der zn Hilden wohnende Gustav H., bereits vorbe¬
straft , war des Jagdvergehens und der Bedrohung ange¬
klagt . Am 31. Dezember vor . Jahres ging er mit einem
Doppelgewehr bei Garath auf die Jagd , wo ihn der Jagd¬
hüter Johann Theken traf . Der Wilderer machte sich keines¬
wegs aus dem Staube , sondern ging bis auf 30 Schritte
auf Thelen zu und schoß eine Ladung auf ihn ab, so daß
demselben die Schrotkörner um die Ohren flogen. Dann erst
lief H. davon . Thelen schoß ihm eine Ladung seines Ge¬
wehres nach, von der einige Schrotkörner ihm in die Waden
drangen . H. leugnete heute , auf Thelen geschossen zn haben,
allein er wurde schuldig erklärt und zn 15 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

* Crefelv , 10. März Gestern Bormittag ivurde eine äl¬
tere Frauensperson bet Verübung eines Taschendiebstahls auf
dem hiesigen Wochenmarkte abgefaßt . Dieselbe hat sich als
eine raffinierte Taschendtebin aus Düsseldorf  entpuppt,
welche bereits fünfmal wegen Taschendiebstahls bestraft ist
und stch eigens zur Ausübung von Diebstählen über Neuß
nach Crefeid begeben hatte . Die Festgenommene heißt Wwe.
Franz Pitsch , ist 68 Jahre alt und macht den Eindruck einer
behäbigen Bllrgerssrau.

* Wesel , 12. März . Im linken Rheinarm wurde gestern
eine unbekannte männliche Leiche aufgefnnden , an der man
zwei Stiche in Brust und Unterleib konstatierte . Die Person
dürfte etwa 30 —35 Jahre alt gewesen sein - sonstige Anhalts¬
punkte zur Beurteilung der Herkunft fehlen . Die Leiche ist
zinn Krankenhause nach Büderich geschafft und der Staats¬
anwaltschaft in Cleve zur weiteren Veranlassung von dem
Befunde unverwetlt Kenntnis gegeben.

* Geilenkirchen , 9. März . Für de» hiesigen Ort und
seine weitere Umgebung erlangte die vorige Woche eine be
(andere Bedeutung durch die Wiedereröffnung der Klosterka
pelle, nachdem dieselbe 15 Jahre lang sich in trauriger Ver¬
ödung befunden halte . Die Einwohnerschaft ist über das
Wiederaufblühen des Ursulinenklosters mit Recht hocherfreut
und hofft, daß dasselbe bald seine frühere Bedeutung wie
dererlangen wird . Befindet sich doch in lebhafter Erinne
rung , wie das mit dem Kloster verbundene Pensionat vor
Ausbruch des Kulturkampfes von etwa 100 Pensionärinnen
besucht war.

* Malmedy , 11- März . Jnbetreff des Uebungslaqers zu
Elsenborn ist, der „Köln . Bolksztg ." zufolge , nunmehr für
die dortigen Einwohner die endgültige Entscheidung bis Ende
Juni dieses Jahres hinausgeschoben und gestattet worden,
daß Frühjahrseinsaat , die Bestellung der Ackerfelder und die
Heuernte » och erfolgen kann. Nach der Aeußernng des
Kriegsministers im Reichstage auf die Anfrage unseres Ab¬
geordneten , des Prinzen von Arenberg , handelt es sich bei
der Einrichtung keineswegs um ein befestigtes Lager , son¬
dern bloß um die techni che Ausbildung der Truppen . Wir
dürfen hiernach nicht mehr vom Militärlager , sondern nur
vom NebungSplatz  sprechen . Dieser ist allerdings günstig
gewühlt und entspricht setnem Zweck ziemlich vollstängdi . Als
Kriegsberichterstatter der „Köln . Bolksztg ." von 1870 haben
wir diese Angelegenheit mit vielem Interesse verfolgt und
uns überzeugt , daß neben der Truppenübung dieser Play
auch als Sammelpunkt für bestimmte Abteilungen sich eig¬
net . Der Ursprung des Dorfes Elsenborn verliert stch, wie
die Franzasen sagen, in die Nacht der Zetten . Einige be¬
haupten , die in der Oper Lohengrtn auftretende Else von
Brabant habe dem Ort den Namen gegeben.

* Solingen , 11. März . Der hiesige Kreisausschuß -Sekre¬
tär Schmidt  ist zum Bürgermeister von Burschetd (Kreis
Solingen gewählt worden.

strauch als Symbol der Oriflamme widmete , ringsum ein¬
gefaßt durch zahlreiche gleich poetisch-duftige Blumenspenden.
Nichts Grelles drängte stch irgendwie dazwischen, überall dem
Wesen der beiden Gefeierten entsprechend nur zart duftige
Poesie , im Aeußeren reichlich rimgeben von edlem Lorbeer,
so präsentierte sich im zweiten Akte von Mignon das Zim¬
mer Philinens auSgestattet mit den selten übereinstimmen¬
den Spenden bet dem ersten Niedergehen des Vorhanges.
— Hatte man auch, so lange Fräuletir Gradl dem hiesigen
Verbände angehörte , die Ueberzengung gewonnen , daß ste
jede Partie mustergültig gebe, so war es doch für viele über¬
raschend, stch etnzugestehcn , daß sie mit ihren aus innerstem
Herzen kommenden Töium für die Mignon eigentlich wie ge¬
schaffen sei. Mit der glockenreinen , in allen Lagen gleich
leicht und mühelos ansgebenden Stimme bereitete sie den
Jdealgenuß , dem man sich deshalb so gerne ganz htngtebt,
weil nie nach irgend welcher Richtung hin auch nur ein leises
Versagen möglich erscheint. Ihre Romanze , der Part im
Schwalbenduett , das Steyerische Lied und alle die vielen
kleinen Partien bekundeten die immer größere Vollendung,
die sie erreicht , ganz überirdisch erklang zum Schluß das
Gebet „Jungfrau so rein " . — Auch nicht das kleinste Steh¬
plätzchen im Hause war unbesetzt, und welche Festessttmmung
herrschte. Die Gedanken Unzähliger bewegten stch da in der
gemeinsam aufgeworfenen stillen Frage : „Mußte es sein, daß
wir die Künstlerin gehen ließen ". - Fräulein Stolzenberg
(ang ihr Titantalted mit der erdenkbarsten Koleraturfertigkeit
und gestaltete die Partie der Philtne auch durchweg in Gren¬
zen, denen stch gern folgen läßt . Herr Wuzel  sang den
Lotharlo mit besonderer Gewissenhaftigkeit . Als Wilhelm
zeigte Herr Braun  vom Stadttheater in Köln ungemein
sympathische Stimme , die in den Ensembles den Wohlklang
recht erhöhte . Auf die völlige Ausbildung wird gewiß alle
Sorgfalt verwendet werden . Den Laentes gab Herr Mtr-
salis,  den Jargo Herr Reineke,  auch der Friedrich des
Herrn Pook  darf an solchem Tage nicht vergessen werden,
einem Ehrenabend , an dem auch Chor und Orchester ihr
Bestes boten.

o-o Rheydt,  S . März . Zweites Konzert deS Stng -Ber-
eins unter Leitung des Herrn Musikdirektors G . Kramm.
„Josua " von Hänoel . Die musikalisch-künstlerischen Beziehun¬
gen zwischen Düsseldorf und Rheydt , deren Bindeglied in
dieftr Hinsicht Herr Kramm ist, gestalten sich fortgesetzt immer
günstiger . Der sehr schätzenswerten Beteiligung von Chor-
Gesangskräften , über die bet der Aufführung der Jahreszei¬
ten berichtet werden durfte , ist bet dem dieser Tage
hier stattgehabten Konzert noch außerdem eine Zahl von
Zuhörern gefolgt , welche stch an einem verhältnismäßig sel¬
ten zu Gehör kommenden Händel erbauen wollten . Und der
Josua , das den Einzug in Kanaan verherrlichende Oratorium
bietet mehrfach ganz einzigen Genuß . So sind außer den
bet Händel vorherrschenden Chören zum Preise des Ewigen
auch mächtige Kriegerchöre vorhanden , einen ganz eigenen

* Elberfeld , 10. März . Wie die Barmer Zeit , schreibt,
ist eine ganz eigenartige Untersuchung  von unserer
Polizei -Inspektion elngelettet . Der Pfandleiher  H . feierte
in vergangener Woche die Taufe seines Jüngstgeborcnen.
Unter den geladenen Gästen befanden stch außer einem Pro¬
fessor und einem Dr . Phil , aus Köln auch hiesige Polizet-
kommiffare. Obgleich nun H. eine allgemein geachtete Per¬
sönlichkeit ist, erachtet die Polizei -Inspektion den Privatver¬
kehr der Kommissare mit H. alS nicht schicklich. Ans diesem
Grunde ist ein Tagesbefehl erlassen worden , wonach die Be¬
amten , die zu der Kindtaufe geladen waren , sich freiwillig mel¬
den sollen, damit ihre Person dem Oberbürgermeister bekannt
gegeben werde . Die betreffenden Beamten wollen stch br-
schwerdeführend an die Regierung wenden.

* Elberfeld , 11. März . Ein an der Friedrichsstraße
wohnender Korbmacher machte vorige Woche Jagd auf eine
Anzahl Kater , welche allabendlich seinem Hanse einen Besuch
abstatteten . Ein großes schwarzes Tier , welches nicht zn
flüchten wußte , wurde wütend und sprang auf den Mann
los , diesen zunächst in den Arm beißend . Nachdem man das
Tier von dort abgerissen hatte , sprang es nochmals an den
Mann heran und biß stch derart in dessen Hand fest, daß eS
trotz aller Schläge nicht abließ , sondern nian den Kater
schließlich durch einen wohlgeztelten Schlag töten mußte . Erst
dann gelang eS, das Gebiß von der Hand zu lösen . Durch
die Bißwunde hat der Herr eine Blutvergiftung erlitten und
rechnen die Aerzte mit der Möglichkeit, daß ihm die Hand
wird amputiert werden müssen.

* Bom Rhein , 10. März . Eine Bekanntmachung de»
Oberprästdenten weist die Schtffahrttr etbenden  da¬
rauf hin, daß die Poltzetverordnungrn über die Schiff¬
brücken bet Köln und Mülheim  a . R . mehrfache Aen-
berungen erfahren haben . Insbesondere ist eine Aenderung
der für daS Durchfahren dieser Brücken abzngebenden Sig¬
nale dahin etngetreten , baß an Stelle der früher für die
Schleppzüge vorgeschrtebenen drei Signalschüsse nunmehr nur
noch ein Schuß abzugeben ist und daß alle Dampfer , welche
die Brücke zu Thal durchfahren wollen , bei Tage eine min¬
destens 2 Meter breite , in einem Rahmen befestigte rote
Flagge zeigen sollen. Bei Nacht , Nebel und dunkler Luft
soll anstatt der Flagge eine hellbrennende rote Laterne so
lange am Maste auf - und abgezogen werden , bis von der
Schiffbrücke au » das Zeichen, daß ste geöffnet wird , ge¬
geben ist.

* Köln , 10. März . Ein Invalide verfolgte gestern an der
Ecke von Martinsfeld und Frtedensstraße eine Frau mit
einem geladenen Revolver und drohte sie niederznschießen.
Als die Frau zu einem Schutzmanne flüchtete und ihm von
dem Geschehenen Mitteilung machte, richtete der Krüppel die
Waffe gegen stch selbst, durchschoß stch die Schläfe und war
sofort tot.

* Köln , 12. März . Große Aufregung bemächtigte stch
gestern der zahlreichen die Schiffbrücke passierenden Passan¬
ten , als ein großes schweres Schiff augenscheinlich durch Zer¬
reißen der Ankertaue , stromabwärts und derart gegen di»
Brücke trieb , daß drei Joche mit sortgerissen wurden . So¬
fort eilten zwei Boote der Köln -Mülheimer Dampfschtffahrts-
Gesellschaft zur Hülfe herbei , fingen die Joche ans und brach¬
ten ste zurück. Glücklicherweise ist durch die Umsicht deS
Brückenpersonals bet dem ungeheuren Sonntagsverkehr ein
Unglück verhütet worden . Der Verkehr war längere Zeit
unterbrochen.

* Köln , 11. März . Die Berliner Anarchisten  sollen
beschlossen haben , die Agitation namentlich in den Rhein¬
land e n und in Westfalen  stärker zn betreiben . Zu die¬
sem Zwecke wird der Genosse Bertram ans Hofgeismar eine
Anzahl Versammlungen veranstalten . Er wird am 12. März
ln Köln und am 15. März in Düsseldorf  sprechen.

* Biebrich , 9. März . Hier stürzten sich vorgestern , abends
7 Uhr , wie das „Wtesb . Tagebl ." erfährt , zwei schwarzge¬
kleidete Mädchen , die stch zusammengebundcn hatten , von der
Dampferlandungsbrücke in den Rhein . Im Wasser begannen
ste um Hülfe zu rufen , konnten aber bet der Dunkelheit nicht
mehr gerettet werden . Die Selbstmörderinnen sind aus
Wiesbaden : eine die Tochter eines Bäckers , die andere die
Tochter eines Schutzmanns . AlS Grund des Selbstmordes
wird Liebeskummer angenommen . Die Leichen wurden von
Schiffer Keil gelandet . Die Mutter des einen , erst 16 Jahre
alten Mädchens , soll aus Entsetzen über die unglückselige
That die Sprache verloren haben.

* Worms,  11 . März . Bezüglich deS von den Stände¬
kammern beschlossenen Baues einer Eisrnbahnbrücke über den
Rhein bei Worms ist, vorbehaltlich der Zustimmung der
Stände , zwischen der großherzogltchen Negierung und der
Hessischen Ludwigsbahn eine Vereinbarung thatsächlich zu¬
stande gekommen. Danach übernimmt die Bahn den Bau
der Brücke, wogegen der Staat stch verpflichtet , ini Falle einer
Verstaatlichung der Bah » die Baukosten zn erstatten.

' Die Nachricht , daß Otto Hegenrr  in Newhork
während eines Konzerts am Klavier tot zusammeugebrochen
ist, ist, wie die Konzertdirektion Wolff mitteilt , vollständig er¬
funden . Otto Hegener hat stch seit einem Jahr zur Vollen¬
dung seiner musikalischen Studien ganz vom Konzertieren
zurückgezogen und lebt frisch und gesund in der Nähe von
Leipzig.

Was wir vorausgesagt hatten , ist erfreulicher Weise einge¬
troffen : Die Nachricht von dem Tode des Wnnderknaben war
lediglich Reklame.

* Abbazta,  12 . März . Der ' Wiener Frauenarzt Prof.
Schanta , der zur Erholung hier weilt , wurde diese Nacht
telegraphisch nach Sofia  berufen , da der Zustand der Für¬
stin Marte Louise stch verschlimmert  hat.

Reiz aber gewährt das sehr glücklich hineingebrachte , ziemlich
ausgedehnte lyrische Element , a» dem stch die Komponisten
der Jetztzeit in setner zart reinen Behandlung wohl ein Vor¬
bild nehmen könnten . Herr Kramm hatte stch das umfang¬
reiche, in allen seinen Nummern hochbedeutende Werk mit der
ihn in allen Dingen auszeichnenden Gewissenhaftigkeit sehr
zu eigen gemacht, und er ließ stch nicht beirren , in kleinen
Schwierigkeiten , die ihm bereitet wurden , seine wohldurch-
bachte Auffassung mit feinem Geschick zur Geltung zn bringen,
er hatte dafür auch im Verlaufe des Abends die Genngthn-
ung rückhaltloser Anerkennung auch seitens im Anfang wohl
divergierender Stimmen . — Außerordentlich würdig erklang
der Einleitnngs -Dankchor „Ihr Söhne Israels — ein Gott,
ein Herr , Jehovah ist sein Name " - in seiner tadellosen Aus¬
führung gab er dem Abend gewissermaßen die Signatur.
Plastisch waren dann alle die Schilberungen von dem Rück¬
wärtsrollen der Flut des Jordan zu der Quelle , das Aus¬
richten des Marmors , tief ergreifend das Gebet in § mall
„Vater der Gnade " - von großartiger Wirkung in seinem im¬
posanten Aufbau und Anwachsen der auch im Judas Makka-
bäus vorkommende Stegeschor . So hoher Begeisterung im
Chore gegenüber hatten die Solisten wohl einen schweren
Stand , indessen die Auswahl war wiederum sehr glücklich
getroffen . Erfreulicherweise war es möglich, Herrn Paul
Haase  aus Rotterdam wieder zu gewinnen , der unzweifel¬
haft einer der edelsten Oratorienfänger ist. Gewährt alles,
was man von ihm hört , reinen Genuß , so ist es doch hier
insonderheit wohl die Ls äur -Arte „Soll ich auf Mamre 's
Fruchtgefild " , die nachkltngt so lange , bis man — Haase
wieder hört . Ausnehmend schön war auch hier die Beglei¬
tung der Streichinstrumente , der übrigens die Flöte in dem
Zwiegesange , die Klarinette , die Trompeten in schönem Klange
durchaus entsprachen , so daß die Kapelle des Herrn Kohn ihren
festbegründeten Ruhm wohl bewährte . Die Partie des Josua
war Herrn Kammersänger Karl Diertch  aus Leipzig über¬
tragen , der, was der Stimme an Weichheit fehlte , durch
Routine wohl ersetzte. Die Damen müssen schon ihres herr¬
lichen Duetts wegen zusammen genannt werden . Fräulein
Emma Witten Heus  aus Rheydt , Frau Marie Crämcr-
Schleger  wetteiferten als Achsah und Othniel in inniger
Zartheit , Fräulein Wtttenheus sah sich besonders nach ihrer
Arie „O hält ' ich Jubals Harf ' und Mtrjam 's süßen Ton"
sehr warm gefeiert , während Frau Craemer nach ihren künst¬
lerischen Spenden auch im ersten Teile mit der Arie „Wenn
der Held nach Ruhme dürstet ", sowie der selten gehörten
„Gefahren , umgebt mich" ihren neuerdings noch unter Ret-
necke im Leipziger Gewandhaus bewährten Ruhm in Krö¬
nung des Abends glänzend darthat . Händel hat wieder
einmal seine wunderbare Wirkung ausgcübt und so wird es
hoffentlich imm er bleiben.

* Kathederblüte. „Wer siegte in der Schlacht bet
Mantinea ?" — „Die Athener !" — „Da fleht man wieder , daß
Sie den ganzen Peloponneflschen Krieg verschlafen haben !"



* Zürich,  10 . März. Vorgestern ist hier die elektri-
rcheTtraßrnbahr»  eröffnet worden. Wefelbe geht von
»er sogenannten BurgwieS in Htrslanden aus und führt in
«sei verschiedenen Zweigen nach dem Platze zwischen der
xorihalle und dem Hotel Bellevue. Die Totallänge beträgt
4F Kilometer- die Steigungen find sehr erheblich- die größte
beträgt 6,2 Prozent auf eine Strecke von 115 Meter. Der
Strom wird oberirdisch zugeführt und von einer Dynamo¬
maschine und einer Akkumulatorenbatterie zusammen gelte-
,»rt. Die Wagen, von der Gesellschaft Nruhausen geliefert,
Aden bequem 12 Sitz- und 12 bis 14 Stehplätze. Es sind
12 Wagen vorhanden- jeder ist mit einem Elektromotor von
IS Pferdekräften versehen. Es ist eine mittlere Fahrge¬
schwindigkeit von 10,6 Kilometer per Stunde vorgesehen, d. h.
das 1 bis 1'/, fache des Pferdebetrtebes. Eine ganze Fahrt
hin und zurück erfordert 52 Minuten , einschließlich8 Minu¬
ten Aufenthalt. Die gesamte elektrische Einrichtung stammt
auS der Werkstätte Oerlikon bei Zürich.

Parts,  S . März . Das im Terminushotel verübte Bom¬
benattentat hat doch ein Menschenlebengekostet. Eine junge
Russin, Frau Kowalski, die auf ihrer Hochzeitsreise begriffen
war und sich mit ihrem Gatten tm Augenblick der Explosion
im Terminuscaft befand, ist in Nizza gestorben. Das junge
Ehepaar war nicht von den Splittern der Bombe getroffen,
aber die junge Frau hatte sich so erregt, daß sie schwer er¬
krankte. Auf den Rat der Aerzte brachte ihr Mann sie
nach Nizza, alle Bemühungen, sie zu retten, blieben jedoch
erfolglos.

"Die Brieftasche des Studenten.  AlS ehrlicher
Finder hat sich der DroschkenkutscherW. erwiesen, der heute
morgen in seinem Nachtvehikel zweiter Güte eine Brieftasche
mit aufgesprungenem Schloß auf dem Boden liegen sah.
Sein letzter Fahrgast war in der Taubenstraße etngestiegen
und hatte sich nach der Philippstraße fahren lassen. Der
Kutscher wollte die Tasche schon auf dem Fnndbüreau ablie-
frrn , als mehrere Papiere aus derselben herausfielen. Das
veranlaßt ? ihn, sich den Inhalt der Tasche in der nächsten
Destillation vorerst genauer anzusehen. Die Tasche enthielt
»ine Anzahl Visitenkarten des Kand. med. X., einen Pfand¬

schein über eine versetzte Uhr, einen dito über einen Versetz¬
ten Hohenzollernmautel, die unquitierte Quartalsrechnung
der Wirtin , die dito unquitierte eines Schneidermeisters und
einen Liebesbrief von Fräulein Martha . Der Droschkenkut¬
scher zog es unter diesen Umständen vor, die Brieftasche dem
Verlierer nach der Wohnung zu bringen. Er hat auf jeden
Finderlohn verzichtet und war froh, daß er von dem Bruder
Studio nicht noch für seine ZeitvrrsäumntS um — 3 Mark
angepumpt wurde !_
Katholische  Warte . Illustrierte Monatsschrift »ur Unter¬

haltung und Belehrung. IX. Jahrgang . Heft 12 (15 kr.,
25 Pfg .) Verlag von Anton Pustet in Salzburg.

Mit diesem letzten Hefte schließt abermals ein Jahrgang
der . Warte« ab, die auch im abgelaufenen Jahre wieder ge¬
zeigt. daß eine katholische Zeitschrift ebenso Gediegenes bieten
kann wie die zahlreichen«katholischen Blätter und Blättlein.
Einer Abonnements-Einladung auf dem Umschlag« des Heftes
entnehmen wir. daß die „Warte« in Professor I . Gaffner
einen neuen Redakteur erhalten hat, der sich mit einem kurzen
aber flott geschriebenen Lebrnsbilde des „alten GörreS« em¬
pfehlend einführt. Von belehrenden Aufsätzen dürfen wir
vor Allem den illustrirten Artikel von L. Heilmayr über
den berühmten „Theophrastus Paracelsus " hervorheben. Für
den kommenden Jahrgang sind, wie unS die Redaktion mit¬
teilt, eine stattliche Zahl hervorragender Mitarbeiter gewonnen
worden und Namen wie Ringsris , I . M. Parr , Ad. Pichler,
C. Domania , A. Esser, I . Wichner, M. Buol . Cüppers u.
a. m. lassen daraus schließen, daß der nächste Band sich würdig
seinen Vorgängern anreihen wird und können wir das gediegene
Blatt zum Abonnement für den christlichen Familientisch nur
bestens empfehlen.

N «>lg,  13 . März . iTelegr .) Weizen, kleiner 14,70,
engl. Sorte 1. Qual . 14,20, 2. Qual . 13,70. Roggen, 1. Q.
12,00, 2. Qual . 11,00. Hafer 16,00. Raps 1. Qual . 00,00,
2. Qual . 00,00. Aveel (Rübsen) 00,00, Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. He» 60^ - . Roggenstroh 28,00, Weizenstroh 00,00
per 500 Ko. Rüböl Per 100 Ko. 47,00, RNböl faßweise 48,50.
Preßkuchen, 1000 Ko. 108,00. Kleien per 50 Kilo. 5,20.

Köln , 12-Wrz . Weizen ohne Sack di« 100 Kilo vorrätig,
hiesiger alter M. 15,00—16,00 B., neuer 14M - 14F5 B-,
fremder 15H0—17/X> B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12̂ 5—19,00 B., fremder 14,00—16/X) B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 15,75- 16̂ 0
B^ fremder 1bch0- 17,00 B.

Landmarkt.  Keine Zufuhr

Kursberichte.
lverNi ». de« 12. März.

Bank - Aktien.
Aachener Diskonto
Barmer Bankverein
Berg-Märk. Bank
Berliner Handels-Ges.
Berliner Intern . Bank
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
DiSkonto-Gesellschaft
Dresdener Bank

Aachen-Mastrichter
Dortmund Enschede
Dux-Bodcnbach
Gotthardbahn
Jtal - Mittelmeer-Bahn
Lü lich-Limburg
Lü eck-Büchen
Mainz-LudwigShafrn
Marienburg-Mlawka

115,00
115.00
129.10
138.00

142H0
170.10
189.25
142.75

Etsenba
62 60

121.25
248M
161,70
79.25
SVM

144.75
118,50
89. ib

Essener Krebst 129,60
Köln. Wechsler.Bank S7F 0
Nationalbk. f. Dentschl. 107̂ 0
Norddeutsche Bank 125,80
Preuß. Bodenkred̂-Bk. 131 00
Oesterr. Krebst 226,25
Reichsbank 155,10
Ruff. Bank f. H. —
Schaaffhause«. Bank». 11810

Hn- Aktten.
Oesterr. Staatsbahn 18810
Oesterr. Südbahn —
Ostpreuß. Südbahu 94,25
Prtnce Henri 69,10
Ruff. Südwestbahn 76,80
Schweizer EentralbahN 124,00
Warschau-Wiener 248,00
Werra-Bahn 61,00

4°/« Reichsanleihe
3' /,"/» Reichsanleihe 101,60
3°/, Reichsanleihe 37,50
4«/- DeutscheR A. neue —
4°/° KonsolS preuß. 107,60

DeutscheFo  nb ».
107L0 3-/,° ° Preuß. Konsol, 101,60

3"/, Preuß . KonsolS —
3' /, ConsolS neue —

Jndnstri
Arenberger Bergwerk 418,00

- L. . 1̂ 0
119,00
133,25
86,00
94.00
63/ )0
75.00
50,60

139.30
181- io

64.75

Allgem. Slektr
Berzelin»
Bochum« Guß
Concordia-Bergwerk
Dannenbam»
Dortmund« Union
Düffeldorf« Ehamott«
Mff ." ' ^ "Düsseldorfer Draht
Düsseldorfer Waggon
Düsseld. Höfelbrauerei
Eschwetl« Bergwerk -
Gelsenkirchen Bergwerk 15110
Gerresheim« Glashütte 116,80
Harpener Bergbau 138,00

e- Papierr.  ^
Herbrand Waggon 107,50
Hibernia Bergwerk 121,00
Hugo 141>25
Köln« Bergwerk 144,25
Königs- «. Laurahütte 126,70
König Wilhelm St .-P . 165.50
Phönix A 125.U
Rhein. Nassau Bergw. 66,00
RavenSb. Spinnerei 133,00
Rhein. Wests. Industrie 94,00
Stollb . Zink-Aktien 38,28
Stollb .Zink-Akt. St . P . 104,00
Trust Dynamit 134,90
Westfälisch« Draht 112ch0
Wurmrevire 97.00

Mt « guter Kat.LKL .rL
Luft auf die Haut in mannigfacher unangenehmer Weise
geltend, wie: Anfspringe « und Riffe der Haut , Runzel «,
Frostbeulen , rote Flecke«. Um diese Unannehmlichkeiten
zu vermeiden, muß man für die Toilette und Pflege des
Gesichtes und der Hände die « rOm « 81 iuoii mit dem
8lu »«i»' schen « «lapa -Ivr und der 8iu »«» ' schen 8 «ik«
gebrauchen. Diese köstlich parfümierten Produkte über¬
tragen auf dir Haut ein delikates Odorat und verleihen
derselben eine wahrhaft wunderbare Frische , Geschmeidig¬
keit und sammetartige Weich «. Man vermeide die zahl¬
reichen Nachahmungen, indem man stets die Unterschrift:

13 , ru « ver¬
lange. Zu haben in allen besseren Apotheken Parfüme¬
rien , Knrzwarett -GefchSfte «, B azars der ganzen Welt.

Düsseldorf,  13 . März. Scheinst. 8M - 0,02. Wind S.
Therni. -i- 8. Barom. 27—8.
Maunh., 12.Mrz. 3,90 - 0,00
Mainz, 12. März . IM - 0,03
Bingen, 12. Mrz 1,98 4- OM
Laub, 12. März . 2,25 4- 0,03

Cobleuz, 12. Mrz . 9,02 — 0,09
Trier , 12. März . 1,80 4- 0,04
Köln, 12. März . 3,42 - 0,16
Rnhrort , 12. Mrz. 3,22 4- 0,05

6 ott äsiy MlrnLotttiZsn llat es gsknllsn-, am Lomitag, cksn
11. Uärr, NÄcttmittsZs4 (Ittr äen Herrn

Johann Groß,
keulmsr ru üsmm-vüffLelSorr,

ün Liter von 60  lls -Iiron inkolZs eines diungenseblages 2n siesi in
llis LrviZksit 211 vsinnsn.

Hin stille lellnuinne bittet

Die Irallkriu!« kämilio.
Lninill, vüsseläork, dkenss, Orekelä nnä V̂illiali.

vis Vksräigvvg Lockst Nittvood ülvrgen 9 Illir vom Rsrdsbauis
Lamm Xr. 161 statt . Oleieb ckaraak Lucken ckiv ksiorliollsu vxequieu iu cker
kkarrkirobs ru Lamm statt , vorn alle, cksusu aus Vergeben Icsino besonckers
Linlaäung eugsgangsn »sin sollte, luermit st-eunMvdst eingelacken sinck.

christl. Arb. u. Ha«Sw.
Hindernisse halber findet die an-

ekündigte Kommisfions- u. Bor-
ands-Sitzung Freitag » den 16.
"ärz , abends 8' /. Uhr statt.

Stadt . LeihanstaLt.
Am Donnerstag , IS . Mürz e. :
Verkauf-er Müder vom 11.
bis eiuscht. 20. Jan. 1893.
Nr.1S922-20576u.NrL5151-36293.

Ztür ein 18jähriges » La ««»«»
O von auswärts wirdStelle gesucht
zur Erlernung des Haushalts in
ruhiger kath. Familie ohne gegen¬
seitige Vergütung . Offerten unter-
I». L . 627 a. b. Exp. b. Bl . 808

Statt jsäor besonäersn Lnnsigo.
Oott ckem̂ Umäobtigsn bat es gekaUsv, unsern

lieben, unvergsssliebsn 6attsn , Vater , 8obveisxsr-
vater, 6ro »»vater, Lrucksr, 8vbcvagsr nnck Onbel,

Herrn

Me !ni siM,
Velodsnsiellsr ». v .,

naob Kurrom aber sebversm I -eicksn, vorber ge¬
stärkt mit cken Neiisinittein cker römisok katd.
Lirobs , 8onntag Morgen 6>/, vbr iw Liter von
57 ckabren ru sieb in ckis Lrrigbsit ru nebmsn.

vm stille ll'sllnakws bitten
vts trsueruSeii MnlsrdUs denen.

Oberbllb, Oüsselckork, Llörssnbroied. LUer,
Vsrsten , riebe nnck kkevv-Vorb, 14. Llärr 1694.

-- -
vis Leerckiguug Lockst am ölittcvoeb Xaob-

mittag 2 vbr vom 'I'raoerbauss ckosepbstrasss 27
aus statt , ckis Lxsouien Lnäsu am selbigen Tags,
morgens >/. vor 6 Obr, in cker Lturrkireb « ru
Obsrbillc statt.

StroliliiLl : I ' s .lbrik.
Die neuesten

_Z
sind etngetroffen und bitte ich, Hüte zum Waschen, Färben
und Modernisieren recht frühzeitig zu bringen, da sonst
zur Saisonzeit der Andrang zu groß und ein rechtzeitiges
Liefern unmöglich ist. Um baldigen Zuspruch bittet
Schadowstr. 41, S « i»i-^ L .« » » « rl8,4 .Haus v. d.Eckstr.

aller Art,  vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.

Das feierliche
Sechswochenamt

für die verstorbene Ehefrau

Jos . Bähr
findetDonnerstag,dc «I5 .M8rz

morgens S Uhr,
in der St . Lambertus-Pfarrkirche

statt.
Familie Jof . Bühr.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflasternng wird die

Gartenstr. von der Duisburgers« ,
bis zur Prinz Georgstraße vom 14.
d. Mts . ab bis auf weiteres für
den Reit- und Fuhrverkehr gesperrt.

Düsseldorf, den 10. März 1894.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . B.: gez. Feistel.

Bekanntmachung.
Die Losung der im Jahre 1874

geborenen Militärpflichtigen findet
am Mittwoch, den 21. März 1894,
vormittags 9'/, Uhr, im Lokale
des Wirtes Kreistnger, Kaiserstraße
21 Hierselbst statt.

Düsseldorf, den 9. März 1894.
Der Oberbürgermeister,

gez. Lindemann.

Bekanntmachung.
In der ersten Hälfte deS Mo¬

nats Mat d. I . wird eine einge¬
hende Polizeiliche Revision der Maß-
nnd Wägegeräte unter Mitwirkung
eines Aichungs-Beamten bei den
Gewerbetreibenden derhtestgenBür-
germeisterei abgehalten u. empfiehlt
es sich daher zur Vermeidung von
Beschlagnahmen und Strafen , alle
nicht zweifellos vorschriftsmäßigen
Geräte baldigst auf einem Atchungs-
amte prüfen zu lassen.

Eckamp, den 10. März 1894.
Die Polizei - Verwaltung.

Der bürgermeister
David.

Luo » I V . ÄHrir -e l

In der A . Laumanu ' scheu
Buchhandlung in Dülmen
ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Gertrudenbuch,
das ist: der Geist der hl.
Gertrud oder die Liebe des
Herzens Jesu zu den Ge-

' schöpfen. Mit einem Vorwort
von Bischof Mecmtllod. Aus
dem Frai zöfischen mit einem
Vollständigen Gebetbuche ver¬
mehrt von v . Philibert
Seeböck , 0 . 8 § r. Preis
geb. in Leinwand M. 1,5V.

In passende»
KetegenyettS-Ke schenken
empfehle eine großartige Auswahl

Cigarre « - Etuis und
Portemonnaies

in einfachster und feinster Aus¬
führung zu Fabrikpreisen.

Christ. Verlram. M.
Hofl., Bolkerstr. 5 u. Schadowstr.37.
Man achte, bitte auf Firnia und

Haus-Nummer.

Ich suche für Essen, Aachen,
Remscheid und Umgegend einen
vertrauensvollen

zum Verkauf von Holländer Käs«
und Rübenkraut . Nur solche
wollen sich melden, welche mit der
besseren Kundschaft vertraut sind
und beste Referenzen aufweiser
können. Offerten unier I-. 6 S2<
an dir Expedition d. Bl . 80i

Kkislo Kk-K»», erhält « der Klelr«».
suchend- überallhinumsonst. For-

Here jeder die / ist»» der »ffene« Stelle»,
»dreve Stelkeu-Lourier , Verlln N .keud

1. Zieh««- der8. Klaffe Idv. Kgl. Preuß. Lotterie.
Nur die Bcwinne ater IbL Ml. find de» detreffenden Nummer» in Klammer»

teiaefstst. <OH«e » ewLhr.)
12. März 1894, vormittags.
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12. März 1894, nachmittags.
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2Lekllvg am 12. u»ä 13. ^pril 1894. — 3234 Lar-Kelä-Keviims.
o ri xi a ei - I , ose » 3 bl . (korto uvä (levinniists 30 ktz .) emxüebit und versenckst , » nok unter Xaobuebme , ckes Osneral -Oebit

LLLLL Â LÄSLiL ^ ^ e , - GvbssvlLLtt,
Lerliu 'lV., Notel lloxel.

Unter äsn Diucksu 3.
n. s. k.

Ltirvipp - V vV « Zs » .
VtzrimM-Dtziiä kür vamm iilu! OeriM

Dienstag , den 1» . März 1894 . abends 8/ , Uhr.
im Wiener Cafs , 1. Etage (Separateingang ).

Thema:
Wasser als Reij- LN- Veruhignngsmitlel.

Gästestnd willkommen , besonders vomBerein für Gesundheitspflege,
Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein Der Vorstand.

IMMKllLkMl,
rLpssisrs

unä Dekorateurs,

ov88Li»voirr,
38 It t « 8 t « r « tr » 8 « e 38,

neben Hotel Lritannia.

Wvrk8l » tt « i»
^ «r vollständige « innere«

Ausbau von Wohnräume » .
8rosse ttnsvubl:

ll/expiabe , kortiörsn , Oarüinen,
dlökslstoiks , lisebcisoksu,

orisntaliselis Osicoration »- Oexen-
stänäs , biuxusn »öbel ste . eto.

8 ?80ILl.irLr:
Atilxsrseiite 8toik - Oslcorstionsn

nnä koister -Nöbel.
Orössts Iieistunzskäliigiisit.

bl. Referenden.
Liurigs « von I ' s. oblsutou

detrisbenes 1-s.cieu - Eosobükt
sin dtvslxon klstrs.

geäsateuä diUigsra kisloe vis
in bissigen , von Lsnkloatsn

gsltibrtsn 8s »drillten.

Li » ' LhlliWNMMll ILhiltiiiliiitihil
empfehle eine groste Auswahl in

Mädchen - « nd Knaden-

8ekakea unl!8tieiela.
I . K . Körtling,

1L vüsseläorl, !iklr!8p!̂ 1L.
Jur Arühjayrs- und Sommer-Saison Z

täglich Eingang von Neuheiten

DÜNAVL -Vvr ! t » i »4.
Freitag , den 16 . März 1894.

nachmittags 4 Uhr.
wird auf dem südlichen und nörd¬
lichen Stallhofe der Neustädter
Kaserne eine mit Gips durchsetzte
Partie Pferdedünger öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung verkauft
werden.

Düsseldorf , den 12. März 1894 ..
Kgl. 2 . Westfäl . Hus .-Reg . Nr . 11.

Oeffeutliche

Versteigerung.
Am Samstag, 17. Mar; er.,

vormittags 1V Ahr,
soll im Aufträge des Fuhrunter¬
nehmers Herrn Joseph Müller ein
in dessen Lagerhause bei dessen
Wohnung am Altenmarkt zu Ger¬
resheim lagernder

Doppel - Waggon
Rolandkohlen

(wegen Annahme - Verweigerung)
in Gemäßheit deS Art . 343 des all¬
gemeinen deutschen Handelsgesetz¬
buches öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden.

Müller,
Gerichtsvollzieher , Gerresheim.

Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker-Lehrling H
gesucht. Klosterstratze 88.

Tüchtiges MNdchon für alle
katholisches TMllvNsrN Hausar¬
beit gesucht. 796
Cornelinsstratze SS . S. Etage.
SAremdes Mädchen » welches
41 melken kann , Schweizer , Hausb.
s. Stelle . Becker, Bureau Neustr . 44.

Ein Mädchen
für nachmittags zu einem Kinde
gesucht. Duisburgerstraße 40, ein
mal schellen.

per Stück 3,20
ill , uait 4 keinen
I-insen null 3

^ussügen.
Vsrgrässsrll
l2 w »1unter
llaraatis.

^sässSMok,

gsttttlt,

prsis-

ttstslog

Llrbvrx L vis .,
(irllkrLtti-Otr.d.solrLxell

LllSM ' s
Kloster - Kraft - Brot

ohne Säure in Niederlagen bei:
Th . Hilger , Wehrhahn 15. x
I . Stöcker » Ellerstraße 55.
H. Gentz, Alexanderstraße 8.
I . Schmitz sel. Witwe u . Sohn,

Ecke Benrather - u . Brettestraße.
A . Köhler » Fürstenwall 89.
I . Lackemeier , Kasernenstr . 35,

Bäckerei, Thorwcg (kein Laden ).

Vakante

Lehrlingssttllt
in einem altrenom . großen Kolo¬
nialwaren -, Konserven - rc. Ge¬
schäfte (on xros-Äbteilung). Gute
Schulbildung erforderlich . Reflek¬
tanten auS guter Familie wollen
sab_ I». D. 628 selbstgeschriebene
Offerten an die Expedition dieses
Blattes etnretchen . 763

Gesucht ein ordentlicher kathol.

DuiSburg -Hochfeld,
764 Wanheimerstraße 223.

MD

Li « 8 -i -« 88tv 4, » zvv « IiI i» » IIsn stauhsit «« W
0sr 8sis « a:

M-

WM - M Mer -KM
emxüsklt LRi l »illi ^ i ii ^ kvisviL

^KSN Nbki Wk . ,

Suppenwürze , ebenso Maggi 's Fleisch-
Extrakt ^ ^ingelroffen'bei OtzKMtzrk?Ück,

_ vorm . A . Prölß , Ratingerstraße 48.
L ie teereu On „uuu -,ulichchcn von 65 Pfennig werden zu 45 Pfg . und diejenigen L M . 1,10 zu

70 Pfennig mtt Maggi 's Suppenwürze nachgcfüllt.

Rmpkoiiis:

AM -MiMMMt
ruck ölusllc kür

Itlnvler , 0 « 8» „ ß unck

von 2 51. an
tür liier nnä » « «vitrts.

Rintritt kann jscken lag
erkolgsn.
5Ian verl . gek. rlsn Rrospskt

gratis nnci franko von

VlUirhosserAchs.A.Vsck
iRokinusilcalien-IIanälnng,

Rararstrssss 6. 657

1N8tzl IKIlN,
milä n. rsinsoiiillsokenck.
per L,tr -Rlasc-Iio 2 Ick.
Srogsrie Lastin,

42 ^ aliackovvstr. 42.

793Eine große

MtMM -üoppMür
ist billig zu verkaufen

Louis Hitz » Heerdt.

Lorettostraße 34, mehrere

Wohnungen
deutliche Leute zu vermieten . Näh.
594 Tellstraße 11.

Endgültig am lS . und 13 . April e. Ziehung der

Freiburger Mimfterbair-GeldLotterie. p Kos3 M.
Hauptgewinne tUir » ^ 9 909 » 19 999 . 3990 . Ol ^ 111111 Mark

bar : VW , z <»oo , S999 , 1909 rc . VW Gewinne

NoleLrrlljlotterie, Loscä 3 M., Ziest am 18., 19. u 20 .Aprile.
Hauptgewinne ^ 14111141 SO 909 , 13 999 » 1V 999 » 1 ^ 44 41414 - V-

bar : W VW , s « v9 . S ck 2999 » 5 » 1999 rc . ^ VW »VI.

NarienburgerKeldlotterie, p.Lss3 N.,Hauplgew. M. 90000 .
Stettiner , Frankfurter u. KöntgsbergerPferde -Lose ä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark.

Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft
Tel . 498,Düsseldorf , Königs -Allee 26, « V1 « . ,Köln , Unter Fettenhennen 15, Tel . 1376.

Han - arbeits - Schule
voll H

146 Friedrichstraste 146.
Unterricht tn allen Fächern weiblicher Handarbeit . Aufnahmen am

1 . und 18 . jeden Monats . 802

llsKmbsselttils mit psnmonsl,
Gegründet 1878 durch Frau E . v . Sobbe , ged. Mager,

Düsseldorf , Alexanderplatz 13.
Unterricht in allen Handarbeiten , Kunsthandarbeiten , Schneidern
(Zuschneiden ) , Wäschcnähen, einfache und doppelte Buchfüh¬
rung ; Handarbeitslehrerinnen-Ausbildung. Eintritt jederzeit. 259

Prospekte und Auskunft durch die Vorsteherin Marie Mager.

am 13 . März

Ziehung- er Ludgerusheim-LMric «"^ 2»?
Gewinne : 100 Waggon Kohlen und 500 Haushaltungsgegenstände.

Gegen Einsendung von 1,20 , 3,20 oder 10,20 M . an den Unter¬
zeichneten erfolgt Franko Zusendung von 1, 3 resp. 11 Losen nebst
Gewinnliste . 761

Werden , den 9. März 1894 . W . Hellings , Kaplan.

^ .nssvlmss ^ orLslls,»
praktisch für den täglichen Gebrauch,

tu i«- isch blau, Zmkbelmilster mid weiß Geschirr
fortwährend vorrätig bei

Knrzestratze 2 ^ rlll MllVö , Kurz- st- atze 2am Burgplatz. am Burg platz.

-

ALILöll-KeseLLllvkatt,
Lretlestr » « » « 7.

An - llllä VsrAsllk voll Vertpspisroo
ill güllsttg stell LeSillgllllgeu.

Lvllsots llllä aolvdsslllstds slllä stets vorrätig.
Lurlösrmg von Louxons rmä viviäsuäsLootlsülsu

obll » Ldsag lür iuui «k« Saba «».

Ln- u. verkauf uau awlilutihhm Eeldsorten.
MMW m VMimdi Sill iA lii-M WM

Lviith -Khi ' rtzllt - ii . l 'dtzck -Mtzdr.
V » r » to > u » gk vo » L » r - L1 » I » gk« »

«U I —3V, °/o js »»öd Lüoälgullgskrlöt . 72

Prachtvolle erste Stage,
7 Räume mit Balkon u. Mansarde
per sofort zu vermieten , schönste
Aussicht auf den Schtllerplatz.

Herderstraße 34.

«rkc «läge. LA -?-!
15. April zu verniieten.
550 Karlsstraße 128.

Ein braves , reinliches , kath.

ZweiliMchen,
mit besten Empfehlungen , wird von
kinderloser kath.Herrschaft » ach aus¬
wärts , gegen hohen Lohn gesucht.
Schriftliche Off . unter L . R . 617
an die Exped . d. Bl . 69?

^ « pivi mr « in,
prima Qualität , glanzhell , aus der Kelleret von

G . Fritz in Hochheim am Mai « empfiehlt
tn Flaschen und faßweise

22/26 Flingcrstraste . Flingcrstratze 22/26.
Für Wiederverkäufer Vorzugspreise . 835

Zur

iWMrWssMLLNlMcllliiMil
Ulstl üiMMMM 'IIllWI)

6L8 -IA88tzr - uns LIo8 « t -MIsssW
wende man sich an das

Installations-Hnreau

Probe
Dienstag Abend.

Die geehrten Damen und
Herren, welche bei den leben¬
den Bildern Mitwirken, wer¬
den gebeten znrHau p t pr0 be
von 6 Uhr ab in der Ton¬
halle zu erscheinen.

Düsseldorfer

Stadt -Theater.
Direktion Engen Staegemann.

Dienstag , den 13. März:
Erstes Gastspiel des Kgl. Bayer.

Kammersängers Otto Brucks.
Der fliegende Holländer .?

Große Oper in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Regie O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.
Senta : Martha EichbergerX als
Holländer : Otto Brucks / Gäste.
Ans . 7 U. Erhöhte Preise . E .R/,11.

Mittwoch , den 14. März:
Carmen.

Große Oper in 4 Aufzügen von
George Bizet.

Reg . O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.
Micaila : Bertha Klein , vom kgl.

Hof -Theater in Wiesbaden.
A. 7 U. Opern -Preise . E . g. 10 U.

Donnerstag , den 15. März:
Novität ! Zum 1. Male . Novität!

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Aufzügen von

O . Blumenthal u. G Kadelburg
Regte Dir . Eugen Staegemann.

A. 7 U. Schauspiel -Preise . E .9' /, U
Freitag , den 16. März:

Letztes Gastspiel des Kgl. Bayer.
Kammersängers Otto Brucks.

Der Trompeter v . Säkkingeu.
Romantische Oper tn 3 Aufzügen
und einem Vorspiel v. V. Neßler.

Regie O . Fiedler . Dir . R . Fried.
Werner Kirchhofer : O . Brucks a.G.
A. 7U . Erhöhte Preise E . 9-/. U.

Samstag , den 17. März:
Novität ! Zum 2. Male ! Novität!

Die Grotzstadtlnft.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Mittwoch , den14 .Miirz18S4»
nachmittag - 3 '/, Uhr:

HonLsrt.

von

8x »ev1 » 1l8l,
Grabenstr . 14/16 , 1. Et . oder Kreuzstr. 6 an der Klosterstr.

ff. Referenzen . Gegründet 1872.

Grsßcs Lager i« LelcuchtuugskSrperll, Gas -, Rsch- M-
Hch-Apparate. i8?d

K Joseph Krausen, ^
früher in Firma Heinrich Krausen»

gegründet 1854,

Kohlen- und Loalrs-Krotz- und Minhan - lnng,
Brettestraße 9 , Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche und Haus ihre seit Jahren beliebten und bekannten

DlkttichM Nmmkohlt » ,
I ». nicht schwalchende« und ruß freie» Flamm -Nußkohle«

tn verschiedenen Größen,

beste Anthractt -Rntzkohlen » sowie Anthracit-
Eiform - Brikets siir amcMamslhe MM.

Ferner für Luftheizungen rc. i » sss« »»- L » » dk»«i -
sowie « rUrvt » der besten Zechen des Ruhrgeb tets.

WM - (gebund - und sackweise). -ML
1» » uv « « « 4Ml« 4I «k )

»M » Brettestraße v . 702

LiIhsIWt Liltttricht»- ». Stziehm-sin-alt
)« Kemperhof tri Soblesj. 8

Da » Bestehe « der EutlaflungSprüfnng berechtigt »nm
einjährig -freiwilligen Militärdienste . I « de» drei unteren
Klaffe « werde « «och « e«e Zöglinge a«fge«omme». Prospekte
versendet m«

635

Kommunikanten
emxksbls

vdeviol Allrügs
1- null 2rsidig,

ül . 15. 18, SO, 25 - 36.

Lammgarll-Avsüge
Ll. 10, 13, 15, 18—30.

6devroll-AllSllgv
1- nuä 3i-sibig,

bl . 18. 30 . 35—40.

6 . liaNIsAL,
47 ILIwstvrstr . 47.

Neben seinem Tabak - undCtgarren-
Geschäft empfiehlt sich als

Vertreter der Feuer - und Glas-
Berftch .-Gesellsch. Rheinland,

Neuß,
„ der Stuttgarter Lebensver-
sicherungs -Gesellsch.Stuttgart,

„ der Unfallversich . Thuringia,
Erfurt , geqr . 1853,

» der Kranken - und Sterbekaffe
der kath. kaufm. Vereinigungen

Deutschlands,
sowie der kath. Idioten - Anstalt
Essen a . d. Ruhr und anderer
und ist zujederAuskunft gern bereit
130 August AbelS , Marktstr . 5.

TafelhonigN
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig in Blechdosen von
9 Pfd . netto für 6 M . fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

BI « » » » » .
in Werlte . 883

Abbruch.
«06 « gute gkasterte Dach¬
ziegel « «« d 86 Sparren
billig zu verkaufen bet 709

Schachmeister Her«. Rohm,
Gerreshetmerstraße 39.

VIspRLla-
Ntetenblatt des Kunstvereins , z
verkaufen . 79

Grünstraße 11, nicht 13.
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